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Aer Peltkrien
Friedensbeſtrebungen in der Schweiz.

Jm ſchweizeriſchen Nationalxat brachte die ſozigl
demokratiſche Fraktion folgende Anfrage ein:

Gedenkt der Bundesrat allein oder zuſammen mit den
e Regierungen anderer Länder den Kriegführenden ſeine
guten Die nſte anzubieten zur baldigen Herbei

führung eines Waffenſtillſtandes und zur Einleitung von
Friedenverhandlungen

Jtalieniſches Lob für Deutſchland
Nach einer römiſchen Meldung des „Avanti“ hielt der

Abg. Labriola in der Kammer eine Lobrede auf die
Wirtſchafts und Finanzpolitik Deutſchlands.

Was wird nach dem Rückzug auf Saloniki?

aber dann geſchehe, wiſſe man n ich Wenig
ſtens ſcheine darüber eiſte Meinungs verſchieden
heit zwiſchen Frankreich und England zu be
ſtehen. England habe ſich eine neue Baſis in Molis ge
ſchaffen.

e

Vom WBalkan- Kriegsſchauplatz
Ein italieniſches Heer in Valong.

Der Pariſer „Mantin“ läßt ſich aus Rom berichten,
daß Valona in feſtem Beſitz des italieniſchen
Heeres ſei, das nötigenfalls jeden feindlichen Angriff
aushalten könne. Wenn die Deutſchen und Oſterreicher
verſüchen ſollten, in Albanien einzudringen, ſo würden ſie
außer der ſerbiſchen Armee von 150 000 Mann eine ita
lieniſche Armee gegen ſich finden.
Zur Beteiligung der ſerbiſchen Regierung am Königsmorde.

Nach Meldungen aus Sofia ſind bei der Sichtkung der
ſerbiſchen Stagtsgrchive in Niſch auch über die
Ermordung des Königs Alexander und der Königin Draga
Am Jahre 1902 wichtige Dokumente gefunden worden.

Der deutſch öſterreich ungariſche
Krieg gegen Herbßien und

WMonkenegro.
Amtlicher deutſcher Heeresbericht vom Sonntag.

Den in den albaniſchen Grenzgebirgen verfolgenden
öſterreichiſchungariſchen Kolonnen fielen in den beiden
letzten Tagen über 6509 Gefangene und Verſprengte in die
Hände.

Zwiſchen Rozaj, das geſtern genommen wurde, und Tpak
hat der Feind 40 Geſchütze zurücklaſſen müſſen.

Nach entſcheidender Niederlage, die die Armee des
Generals Todorow in einer Reihe kühner und kräftiger
Schläge während der letzten Tage den Franzoſen unv
Engländern beibrachte,
Zuſtande auf dem Rückzuge nach der griechiſchen Grenze
und über dieſelbe.

Die Verluſte des Feindes an Menſchen, Waffen und
Material aller Art ſind nach den Berichten unſerer Verbün

deten außerordentlich ſchwer.
Die öſterreichiſchungariſchen Berichte vom Sonnabend und

Sonntag.
Jn den Nachhutkämpſen auf montenegriniſchem

c wurden neuerlich über 400 Gefangene ein
gebracht.

Unſere Offenſive gegen Nordoſt-Montenegro führte
geſtern zur Beſetzung von Korita und N'o za i und zu
Nachhutgefechten, 12 Kilometer weſtlich von Jpek. Wir
brachten in dieſen erfolgreichen Kämpfen 6100 Ge-
fangene ein und erbeuteten im Gelände zwiſchen Jpek
und Rozai 40 Geſchütze

ie

befinden ſich dieſe in kläglichem

m Nurgzettel

h

en albaniſchen Hrenzgebirgen 6500 Herben gefangen genommen. Franzoſen
und Engländer in Hüdmazedonien auf dem Rückzug über die griechiſche Grenze.

Griechenland vor neuen Entkſcheidungen.

Der bulgariſch-ſerbiſche Krieg.
Der „Peſter Llohd“ läßt ſich aus Sofig drahten: Zum

Gouverneur des mazedoniſchen Okkupations
gebietes wurde General Petrow und zum Gouverneur

des okkupierten ſerbiſchen Gebietes General Kalin-

ch o w ernannt. SDer Vizepräſident der Sobranje Momtſchilow hat
aus Anlaß der großen Erfolge der bulgariſchen Armee
über die Engländer und Franzoſen nachſtehendes Tele
gramm an den König gerichtet. Nachdem die bul
gariſche Armee den heimatlichen Boden von der Gegen
wart aller Übeltäter geſäubert hat, empfinden wir aufs
tiefſte das Glück vor unſeren Truppen auch die ſtolzen
Engländer und Franzoſen fliehen zu ſehen, die ſich noch
geſterir die Herren der Welt glaubten. Jch bin
ſtolz, ein Bulgare zu ſein. Außer mir vor Freude rufe
ich: Es lebe die bulgariſche Armee, es lebe der König des
geeinten Bulgaxien!

Was für einen Frieden Bulgarien wünſcht.
Aus Sofia wird berichtet: Das demokratiſche Blatt

ets“ ch

ſonſt nicht möglich ſt, ſeinees kämpft, weil
verwirklichen.
den wenn das bisher Gewonnene und das, was es
noch erkämpfen wird, ſicher geſtellt iſt. Andere
mögen auf halbem Wege ſtehen bleiben, Bulgarien wird
es nicht tun. Unſer Volk erfüllt die Pflicht gegen
füch ſelbſt und ſeine Verbündeten. Es glaubt
feſt, daß dieſe nur Frieden ſchließen, wenn die Gegner
das große geeinte Bulgarien anerkannt haben.

Telephoniſche Glückwünſche zwiſchen Berlin und Sofia.

Jm „Berl. Lok. Anz. berichtet Kurt Aram vom Sonn
abend aus Sofig:

Geſtern nachmittag 6 Uhr wurde der hieſige Kriegs
miniſter im Kriegsminiſterium ans Telephon gebeten.
Es meldete ſich Station Negotin, dann Orſchova, dann
Budapeſt und dann das Berliner Kriegsmini
ſterin m. Der überraſcht Aufhorchende vernahm nun die
Glückwünſche des preußiſchen Kriegsminiſters über
die bulgariſchen Erſolge an den dortigen Kriegsminiſter.
Dieſer erwiderte in herzlicher Weiſe. Die Kunde davon
durcheilte heute morgen die Stadt und rief die größte
Senſation hervor, ſowohl bei Militärs wie bei Ziviliſten,
mit denen ich ſprach. Alles ſteht unter dem tiefen Ein
druck der Tatſache, daß nun beide Kriegsminiſterien tele
phoniſche Geſpräche führen können, als lägen ſie nahe bei
einander. Man mißt dem Ereignis mit Recht große
Bedeutung bei.
Bulgariſcher Siegeszug gegen Franzoſen und Engländer

UAngeheure feindliche Verluſte.
Der amtliche bulgariſche Heeresbericht vom 9. Dezem

ber beſagt:
Unſere Verfolgung zu heiden Seiten des Ward ar und

ſüdlich von Koſt uri o dauert foxt. Die Engländer
und Franzoſen leiſten mit ſtarker Artillerie und zahl
reichen Maſchinengewehren auf jeder Stellung verzweifel
ten Widerſtand. Da ſie jedoch den ſtarken Druck unſerer
Truppen nicht aushalten können, verlaſſen ſie raſch ihre
Stellungen und gehen zurück. Unſere an-beiden Ufern
des Wardar verfolgenden Kolonnen haben bereits den
Südausgang des Engpaſſes bei Demirkapu verlaſſen
und ſind ſüdlich von der Bahnſtation Mirooce ange
langt. Am rechten Wardaruſer machten wir Gefangene
von den franzöſiſchen Regimentern 421, 148, 48 und 84.
Unſere ſüdlich von Koſturino vorrückenden Truppen er
reichten den Kozludare-Fluß und beſetzten die
Dörfer Calkali, Tartarei, Rabropvo, Valandova und
Hudovo, woſelbſt der Standort des Hauptquartiers von
General Sarrafl war. Die Franzoſen haben die Bahn
höfe von Hudovs und von Mirooce in Vrand geſteckt. Wir
erbeuteten von den Franzoſen beim Bahnhof Hudovo
509 Kiſten Patronen, viel Proviant und Sanitätsmaterial
ſowie viel anderes Materigl, beim Bahnhof Mirvoce
30 000 Kilogramm Weizen, Fäſſer mit Kokosbutter, Wein
und vieles andere, ſerner von den Engländern 5 Ma
ſchinengewehre und viele Gewehre. In den feind
lichen Stellungen ſind zahlreiche Gewehre, Telegraphen
material und Kriegsmaterial verſtreut liegen ge
blieben, in den engliſchen Stellungen eine Menge Bett
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Bulgarien ſchließt erſt dann Frie
nach dieſer gefährlichen Flanke erleichterkt.

eGeſchäſtsſteller velgrube 9.

decken. Unſere Verluſte ſind unbedeutend, die des Geg
ners ungeheuner. Das Kampffeld iſt beſät mit eng
liſchen und franzöſiſchen Leichen und zurück
gelaſſenen Verwund eten, von denen viele ſeit
drei bis vier Tagen nicht verbunden ſind. Vei ihrem
Rückzuge nahmen die Engländer und Franzoſen die ganzeBevölkerung mit An der ſerbigen Front
rücken unſere Truppen nach der Einnahme von Ochri da
am Nordufer des OchridaSees gegen Struga vor. Die

reits in unſeren Händen
Aus Sofia meldet ein Nachtrag zum amtlichen

Heeresbericht vom 9. Dezember. Jm Ochrida fanden
unſere Truppen eine unbeſchreiblich freundliche Aufnahme
Die ganze Bevölkerung der Stadt kam unter Führung
ihrer Prieſter unſeren Truppen entgegen. Sie überſchüt
tete die Soldaten mti Blumen und Kränzen. Die Ein
ne vergoſſen Freudentränen beim Anblick unſerer
Soldaten.

Zur bulgariſchen Offenſive in Mazedonien
meldet der Sofioter Korreſpondent der „Köln. Ztg. Die
Bulgaren fochten allein, ohne Verbündete. Die Anſetzung

e äcken der J
Vardarufer. Die Erf
unbegreifliche Sorgloſigkeit Franzoſen

Die Bulgaren
marſchierten gekrennt, konzentriſch und ſchlugen vereint.
Die große Zahl der beiderſeits beteiligten Truppen die
Franzoſen hatten allein 14 Regimenter die großen, im
Vorgehen gewonnenen Strecken und die ſehr geringe Zahl
der Gefangenen beweiſen an einigen Punkten die Er
bitterung des Kampfes, an andern ein eiliges Zu
rückgehen, namentlich der Engländer, die nach
einem Kampf von wenigen Stunden die Befeſtigungen
aufgaben, die ſie Wochen hindurch ausgebaut hatten.

Der Sofiger Korrſpondent der „Köln. Ztg.“ drahtet
zur Niederlage e und Engländer: Der bul
gariſche Flanken-Rückenſtoß erzeugte geradezu eine Panik
m den Franzoſen, von denen die Anzahl der weggewor
enen

Waffen und zurückgelaſſenen Vorräte ins Unwahrſchein
liche anwächſt.

Von ſeit zwei Mongten angehäuften Vorräten iſt nichts
gerettet, alles eingebüßt, und den Bulgaren überlaſſen.
Mazedonien beginnt ohne Schwierigkeiten ſich der neuen
Ordnung anzupaſſen.

Zum Rückzug aus Mazedonien.
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet aus Sofig:

Nach der Einnahme von Grade z am Südeingange des
Demir Kapu-Defilees iſt das letztere vollſtändig im Beſitz
der Bulgaren, wodurch ein ſpäteres Vordringen der
Franzoſen und Engländer in Mazedonien
als ausgeſchloſſen und deren Expedition als end
gültig geſcheitert ageſehen werden kann. Die ausländiſchen
Offiziere, welche die bulgariſche Armee begleiten, rühmen
einſtimmig dieſe von General Tſchekoff geleitete Aktion
als ein ſtrategiſches Meiſterſtück, ebenſo die
großartigen Leiſtungen der Truppen an Ausdauer und
Tapferkeit.

Magrini telegraphiert aus Doiran vom 9. d. M.
abends an den „Seolo“: Zwiſchen Doiran, einer Stadt
von 6000 Einwohnern in ſerbiſchem Gebiet, und
Doiran- Bahnhof in Griechenland herrſcht
äußerſt lebhaftes militäriſches Treiben Die
engliſche Nachhut und der engliſche Train lagern auf grie
chiſchem Gebiet. Die bei Doiran errichtete franzö
ſiſche Flugſtation wurde am 9. nach Saloniki
geſchafft. Die Engländer ordnen die Räumung der
ſerbiſchen Grenzbezirke durch die Einwohner an.
Es finden häufige blutige Nahkämpfe ſtatt.

Wie die Engländer und Franzoſen ihren Rückzug
begründen.

Der franzöſiſche Generalſtab hat dem Ver
treter Reuters folgende Erklärungen gegeben Die fran
zöſiſchen und britiſchen Truppen ziehen ſich zurück und
zwar aus begreiflichen Gründen. Die Tatſache, daß das
ſerbiſche Heer für den Augenblick nicht mehr in Aktion

der



treten kann, macht unſere Gegenwart an der ſerbiſchen
Front überflüſſig.

Die Vierverbands- Niederlage entſcheidend.
Die Niederlage der aus mehreren franzöſiſchen Divi

ſionen und einer engliſchen Diviſion beſtehenden Lanu
dungsarmee unter dem Befehl Sarrails wird in Sofia
als entſcheidend betrachtet. Die bisherigen Verluſte des
Landungsheeres werden auf 12 000 Mann geſchätzt. Die
bulgariſchen Truppen ſetzen die Verfolgung des geſchla
genen Feindes energiſch fort. Die Franzoſen und Eng
länder befinden ſich in einer ſchwer bedrängten Lage. Ein
geweihte bulgariſche Kreiſe urteilen, daß nur Teile
des geſchlagenen Landungsheeres auf grie-
chiſchem Boden Rettung finden.

Deutſchbulgariſche Angriffe in Südmazedonien.
Wie der Korreſpondent. des „Corriere della Sera“ in

Salonikt einem Telegramm der „Baſeler Nachrichten“ zu
folge berichtet, haben die erſten Abteilungen deutſcher Trup
pen im Verein mit bulgariſchen zum allgemeinen Angriff
der engliſch franzöſiſchen Streitkräfte in Südmazedonien
angeſetzt. Die Verfolgung der ſerbiſchen Armee im Ge
birgsgelände Albaniens wird zum größten Teil den öſter
reichiſchen und bulgariſchen Truppen überlaſſen bleiben,
ſo daß dadurch erhebliche deutſche Kräfte längs des War
dar konzentriert werden. Die erſten deutſchen Vor
poſten wurden bereits vor der Front der Alliierten ge

ſichtet.
Die franzöſiſchen Geſamtverluſte.

Bis jetzt ſtehen noch 60000 Mann Entente
truppen auf mazedoniſchem Gebiet, darunter eine
engliſche Diviſton. Das Defile von Demir Kapu iſt
in bulgariſchen Händen. Die franzöſiſchen Geſamt ver

I uſt e betragen rund 12000 Mann. Für die Entente
truppen wird die Lage immer krikiſcher, zumal
da ſich Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den frangöſi
ſchen Militärs, an deren Spitze General Sarrail ſteht und
die das ganze Saloniki Abenteuer als unhaltbar längſt
aufgeben möchten, und der franzöſiſchen Regie
rung, mit Briand an der Spitze, die ſich dagegen aus
Gründen des Preſtiges hartnäckig ſträubt, ergaben.

„Havas“ meldet aus Paris: Die Bulgaren haben mit
großen Truppenmgſſen und mit zahlreicher
Artillerie einen
ſehr heftigen Angriff auf den Frontabſchnitt Rabrova

KoſturinoOsmanliMeiisli
begonnen.

Nach Meldungen Magrinis iſt ſeit dem 7. Dezember
eine

heftige Schlacht an der griechiſchen Grenze
im Gange. Der „Secolo“ meldet aus Saloniki: Seit swei
Tagen finden heftige Kämpfe zwiſchen Bulgaren

ſeeres en zurückgeworſe
und gezwungen, ihre eben. Die Ab
ſücht des Feindes ſei, bei Dor i an die Verbündeten

zu umgehen. Die Franzoſen ſchaffen ihr Kriegsmaterial
von Strumitza nach Saloniki. Vorausſichtlich werden in
den nächſten Tagen die Kämpfe auf griechüſſches Ge

bietübergreifen.
Aus ergänzenden Meldungen geht hervor, daß die

Niederlage der Ententetruppen bei ValandovoRabrovo
immer größeren Amfang

annimmt. Die Franzoſen räumten noch am Mitt
woch die Stadt Gewgeli und forderten die dortige
Bevölkerung ſowie die der Amgebung auf, nach Salo
niki zu flüchten. Desgleichen wird die Ententefront
bei Dorian geräumt. Aus maſſenhaft zurückge
laſſenem Kriegsmaterial und Proviant geht hervor, daß
die Ententetruppen aus Angſt vor einer Ein
ſchließung durch die Bulgaren in regelloſer Flucht
zurückgehen.

Griechenland vor neuen Entſcheidungen
König Konſtantin und die ſtrenge Neutralität.

Eine Meldung franzöſiſcher Blätter aus Athen beſagt,
daß König Konſtantin der Entente feindlich geſinnt bleibe,

beſonders ſeit dem Fall von Monaſtir.
zeſſtomnen, die die Regierung bereit wäre, der Entente
zu machen, würden durch den König amnulliert.

Es ſteht feſt, daßz es der Entente unter keinen
Umſtänden gelingen wird, eine Lage zu ſchaffen,
die Griechenland zwingt, ſeine Neutralität zu
gunſten der Entente aufzugeben. Wenn die Entente nicht
die Gelegenheit benutzt, ihre Truppen zurückzugiehen, werden dieſe wahrſcheinlich auf griechiſches Gebiet zurückfluten

müſſen. Dies kann die weukraßedes intereſſierte
Politik nicht beeinflwſſen.

Ein neuer Schritt des Vierverbandes.
Reuter meldet aus Athen: Wegen der Entwicklung der

Dinge in Mazedonien dringen die Verbündeten
erneut beider griechiſchen Regierung dar
auf, eine unzweideutige Darſtellung ihrer Abſichten zu
geben. Die Geſandtſchaften weiſen auf die feſte Ent
ſchloſſenheit der verbündeten Regierungen hin.

Der Pariſer Vertreter der „Daily Mail“ erfährt
Jetzt, da man beabſichtige Saloniki e z u
halten, haben ſich die Alliierten entſchloſſen, alle
Zweifel bezüglich der Abſichten des Königs Konſtantin zu
entfernen. Sie werden wahrſcheinlich eine gemein
ame Note überreichen, in der ſofortige unzweidentige
ntworten auf alle bereits gemachten Vorſchläge verlangt

werden ſollen.
„Agence Havas“ meldet:
Die Geſandten des Vierverbandes begaben ſich geſtern

zum Miniſterpräſtdenten Skuludis. Gleich darauf wurde
ein Miniſterrat abgehalten. Man glaubt, daß es ſich um
e nenen Schritt des Vierverbandes han
elt.

Der „Köln. Volkszeitung“ zufolge verſichert eine Pa
riſer Meldung des Mailänder „Secolo“, die franzöſiſche

Alle Kon

öffentliche Meinung ſei durch die zweideutige Haltung
Griechenlands aufs höchſte gereizt. Die franzöſiſche und
die engliſche Regierung ſeien der Winkelzüge müde und
begännen zu handeln. Griechenland halte ſeine Ver
ſprechungen nicht ein; die bulgariſchen Angriffe
vor den Toren Salonikis geſtatteten keinen Aufſchub,
deshalb erſuchten die Geſandten Frankreichs und Eng
lands die griechiſche Regierung, Taten auf Worte folgen
zu laſſen, andernfalls würden die Verbündeten ſelb
ſtändig vorgehen

Notwendige raſche Unterhandlungen wegen Saloniki.
„Times“ erfährt gus Athen, daß das griechiſche

Kabinett lange Beratungen über die Notwendigkeit
raſcher Unterhandlungen mit den Entente
m ächt en zur Erledigung der bezüglich Salonikis ſchwe
benden Fragen abhielt.

Die Bevölkerung alte len ſich zum Abzuge bereit
alten.

Jn Saloniki forderten der deutſche, der kürkiſche,
der öſterreichiſchungariſche und der bulgariſche Konſul
ihre Landsleute auf, ſich zum baldigen Ver
laſſen der Stadt bereit zu halten.

Rumäniens Standpunkt.
König Ferdinand iſt vom Siege der Mittelmächte

überzeugt.
Das Blatt Take Joneseus „Aktionea“ veröffentlicht

einen Leitartikel des Kammermitgliedes Theodor Ernandi,
der ſich mit der politiſchen überzeugung des
Königs befaßt und zu folgenden wichtigen Feſtſtellungen
gelangt: Wir alle haben den Eindruck, daß die Politik der
Regierung Bratianus im Standpunkt der Krone ihre Be
rechtigung findet, vor allem in der ſtarken Uberzeugung,
die der König für die Unbeſtegbarkeit der Zentralmächte
hegt. König Ferdinand verheimlicht dieſe Gefühle auch
nicht.

Die Antwort des Senats auf die Thronrede,
die am nächſten Donnerstag zur Beratung gelangen wird,
hat folgenden Jnhalt: „Die Worte der Thronrede, daß
ich alle Herzen und Gedanken in Einigkeit zur
reibigung der Leben ereſſen Ru-mäniens erheben ſollen, hat bei allen einen tiefen

Widerhall gefunden. Wir geben uns Rechenſchaft dar
über, daß wir bei der Sorge und angeſichts der Ausdeh
nung des Weltkrieges nur durch Zuſammenfaſſung
aller Anſtrengungen um den Thron vereinigt, durch ein gemeinſames Jdeal den Beſtand und
die Zukunft des Vaterlandes in dieſen ſchweren Zeiten
ſchützen können. Die vorausſehende, weiſe Po
litt der Regierung rechtfertigt das Vertrauen und
die Unterſtützung die der Senat ihr auch weiter zu
leihen entſchloſſen iſt.

n en und Rußland iſt derverkehr ſeit drei Tagen eingeſtellt.

Hie Kämpfe an der Weſtfront
Sie ſoll beſtimmt im Frühjahr kommen.

Aus d wird gemeldet: Jn einer vertraulichen
Sitzung des Pariſer Kammerausſchuſſes hat ſich der fran
zöſtſche Kriegsminiſter, General Gallienit, in längerer
Darſtellung ülker die gegenwärtige Kriegslage
gusgelaſſen. Er verſicherte, die „große Offenſive“ der

Engländer und Framz oſen auf der Weſtfront, auf
die man in Frankreich bekanntlich n lange wartet, werde
„beſtimmt“ im Frühjahr 1916 erfohgen. Die Septem
beroffenſive Joffres ſei nur eine Generalprobe
geweſen.

Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag.
Hſtlich von Neuchapelle (ſüdweſtlich von Lille) ſcheiterte

vor unſeren Hinderniſſen der Verſuch einer kleineren eng
rn Abteilung, überraſchend in unſere Stellung einzu

ringen.

gefechten ohne Bedeutung.
Eine neue und lange Zuſammenkunft

fand am Sonnabend vormittag im Miniſterium des
Außern zwiſchen Sir Edward G re y und Lord Kitchen er
ſate und Briand und Gallient andererſeits

att.
General Joffre

beſtimmte für das Amt des Chefs des Generalſtabs
General Caſteinau, der den Rang als Kommandant
einer Armeegruppe beibehält.

Der Luftkrieg.
Schrecken der deutſchen Flugzeug-Vomben.

Das belgiſche „Siecle“ berichtet, daß der König und
die Königin von Belgien vor einigen Tagen mitknapper Not einer aus einem deutſchen Flugzeug
geworfenen Bombe entkommen ſeien. Das Blatt
gibt keine Einzelheiten über den Ort, auf den die Bombe
niedergeworfen wurde.

Oſterreichiſch- ungariſcher Angriff auf Ancona.
Das öſterreichiſchungariſche Flottenkommando meldet
Am 10. d. M. nachmittags hat ein Geſchwader unſerer

Seeflugzeuge in Ancona Bahnhof, Elektrizi-
tätswerk, Gaſometer und Be vpen O b
jekte ſehr erfolgreich mit Bomben belegt.
Trotz des Schrapnellfeuers aus mehreren Geſchützen und der
ſehr e tigen Witterung ſind alle Flugzeuge unverletzt
eingerückt.

Der Krieg mit kalien
Wie vorguszuſehen war, tobt die

Kriegspartei gegen die Feſtſtellung des militäriſchen
Mißerfolges Jtaliens durch den deutſchen Reichskanz-
leer. Der „Popolo d, Jtalia“ veröffentlicht einen offenen
Brief an den Kanzler, in dem unter ungeheuer-

liſche Regierung beabſichtigt deshalb nicht,

ütalieniſche

lichen Schmähungen Deutſchland die völlige Verblutung
und Erdroſſelung angekündigt wird. Die Zenſur ließ das
Blatt gewähren.

Laut „Züricher Poſt“ meldet der „Avanti“ nach einer
Mitteilung des Radikalen Fradeletto, daß

England an Jtalien drei Milliarden Lire geliehen
habe, die nicht in die gemeldeten fünf Milliarden Kriegs
koſten einbegriffen ſeien.

Nach der jüngſten Verfügung der italieniſchen Regie
rung darf die Preſſe über den

Luftangriff auf Ancong
nur eine kurze amtliche Nachricht bringen, die
natürlich friſiert iſt. Ebenſo iſt der italieniſchen Preſſe,
obwohl ein amtlicher montenegriniſcher Bericht vorliegt,
die Verſenkung der Proviantſchiffe und eines
er italieniſchen Kreugers in der Adrig noch unbe

anmt.
Vom Kriegsſchauplatz

melden die öſterreichiſchungariſchen Berichte vom Sonn
abend und SonntagDie Geſchützkämpfe in Ju d icarien dehnen ſich nun
auch auf den Raum weſtlich des Chieſetales aus. Jm
Abſchnitt zwiſchen dieſem und dem Conceitale wurden
unſere vorgeſchobenen Poſten auf dem Monte Fines vor
überlegenen feindlichen Kräften zurückgenommen. Schwache
Angriffe der Jtaliener in den Dolomiten gegen den Sio
Sattel, im Görziſchen gegen den Nordhang des Monte
San Michels wurden abgewieſen.

Jm Abſchnitt der Hochfläche von Doberdo griff eine
italieniſche Jnfanteriebrigade unſere Stellungen ſüdweſt
lich von San Martino an. Sie wurde zurückgeſchlagen
und erlitt große Verluſte. Sonſt herrſcht an der ganzen
Südweſtfront, von vereinzelten Geſchütztämpfen abgeſehen,
Ruhe. Auch in den Judicarien hat die Tätigkeit des
Feindes nachgelaſſen.

12 Milliarden Defizit in Jtalien.
Die Kammerſitzung nahm einen ſehr lebhaften

Verlauf. Eine ſcharfe Kritik übte der Sozialiſt Modig-
liano am Finanzausweiſe
Carcano, den er beſchuldigte, die Wahrheit zu verſchleiern.
Aus den Beilagen zum Finanzausweiſe gehe hervor, v
ſelbſt bei der Annahme der Kriegskoſten von nur Mil
liarde monatlich das Defizit des Staatshaushalts am Ende
des Rechnungsjahres 1915/16 ſich auf 12 Milliarden Lire
belaufen werde.

e

Die Kämpfe an der Offfront.
Deutſcher Heeresbericht vom Sonntag.

Schwächere ruſſiſche Kräfte, die in Gegend des War-
ſungSees, ſüdlich von Jakobſtadt und ſüdlich von Pinsk
gegen unſere Stellungen vorfühlten, wurden zurückgewieſen.

Da war der Wunſch der Vater des Gedankens.
Bei dem im kaiſerlichen Hauptquartier be enen

das St. Georgsfeſt während dieſes Krieges begehen zu
können. Allen St. Georgsrittern ſpreche er ſeinen heißen
Dank aus für ihren eifrigen und außerordentlich ſchwie
rigen Dienſt. Er wünſche ihnen vollen Erfolg und Ver
nichtung der Feinde. Zu den Soldaten, die Jnhaber
des Ordens ſind, ſagte der Kaiſer, er kenne ihren Eifer
und ihre Tapferkeit und ſei daher überzeugt, daß die
Feinde vom heimatlichen Boden vertrieben werden würden.

Die Jahresklaſſe 1918 wird eingezogen.

„Rietſch“ berichtet: Ein Ukas des Zaren ordnet an,
daß die im Jahre 1897 geborenen Rekruten zu
Beginn des Jahres 1916 einzuberufen ſind.
Da Rußland ordnungsmäßig erſt die 21 jährigen zum
Heeresdienſt heranzieht, ſo bedeutet dies die Einbe-
rufung der Jahresklaſſe 1918.

Jnnere Unruhen und Meuterei.
Einer Stockholmer Depeſche der „Köln. Ztg.“ zufolge

wird das Gerücht, die Einſtellung des Telegrammverkehrs
von Rußland nach Schweden ſei auf innere Unruhen

Jn den Vogeſen kam es zu vereinzelten Patrouillen Rußlands zurückzuführen, von Seeleuten, die von
Finnland nach Stockholm gekommen ſind, beſtärkt.

Die „Frankf. Ztg.“ meldet: Über die Urſachen der noch
immer fortdauernden Unterbrechung des privaten Tele
graphenverkehrs aus Rußland iſt in Stockholm ein Ge

rücht von beſonderen Vorgängen im ruſſiſchen Reiche ver
breitet. Jn Helſingfors meuterten Matroſen des Panzer
kreuzers „Gangul“. Der treu gebliebene Teil der Flotte
beſchoß das Panzerſchiff, deſſen Beſatzung ſich ergeben
mußte, worauf 30 erſchoſſen, 400 verhaftet und
nach Petersburg gebracht wurden.

Vom Heekrieg.
Englands vorläufige Antwort im Falle des „Baralong“.

Das engliſche Preſſebureau teilt mit: Die Umſtände der
Vernichtung eines deutſchen A-Bootes und
ſeiner Beſſchtzung durch S. M. Schiff „Baralong“ im
Auguſt bilden gegenwärtig den Gegenſtand eines Me
wungsgustauſches zwiſchen der amerika
niſchen und engliſchen Regierung. Die eng

vorerſt eine
öffentliche Mitteilung über die Angelegenheit zu machen,
außer der, daß ſie die Amklage, welche der deutſche
Reichskanzler in ſeiner geſtrigen Rede gegen die engliſche
Marine richtete, zur ückwe iſt.

Das iſt „vorläufig“ ſe em, wird die engliſchee e der hen el Antee e
mal nicht überheben.)

Reuter erfährt, daß die an
Hſterreich Ungarn gerichtete Note wegen der Verſenkung

der „Ancona“
davon ausgehe, daß von öſterveichiſcherr Seſiche zugegeben
wurde, daß die „Ancong“ torpediert wurde, ehe
alle Paſſagiere in Sicherheit gebracht

des Schatzminiſters

7, 43 Kitter 7 3er er ſagte, er freue ſich, mit ihnen zum zweiten Male
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erſt in dieſem

verwundet wurde. r
Flügel, fand in der Nacht vom 10. zum 11. Dezember

waren. Die amerikaniſche Regierung ſtehe guf dem
Standpunkt, daß, gleichgültig ob ein Schiff auf Befehl
hält oder verfolgt wird, alle Paſſagiere ausgeſchifft werden
müſſen, ehe es in Grund gebohrt wird. Die Note iſt noch
nicht veröffentlicht worden.

Reuter meldet weiter: Nach einem Bericht der „Aſſo
ciated Preß“ aus Waſhington beſteht die Gefahr, daß die

Vereinigten Staaten die diplomatiſchen Beziehungen zu
Sſterreich Ungarn abbrechen

werden, außer wenn ihrem Erſuchen um Desavouferung der
Verſenkung der „Amconga“ und Schadenvergütung nach
gekommen wird.

Die britiſche Regierung
hat eine Antwort auf die letzte Proteſtnote
Ameéerikas erteilt. Großbritannien hat damit die Forde
rung der Vereinigten Staaten angenommen, keine trans
gtlantiſchen Dampfer mehr anzuhalten, ſolange das Pri
ſengewäicht ſeine Entſcheidung über die bis jetzt ange
haltenen Dampfer noch nicht gefällt hat.

UBootArbeit.
Lloyds meldet: Der norwegiſche Dampfer „Ne

re us“ wurde verſenkt. Der Steuermann iſt ertrunken,
die übrige Beſatzung wurde gerettet

Der Dampfer „Mink“ iſt nicht geſaumken, ſon
dern infolge einer Exploſion an der Küſte von Lincoln
ſhire auf Strand geſetzt worden.

Der britiſche Dampfer „Buſäris“ (2705 Tonnen)
e verſenkt. Die Beſatzung iſt in Alexandrien ge

andet.
Nach einem Londoner Telegramm, das die Pariſer

Ausgabe des „New York Herald“ am 4. Dezember ver
öffentlicht, betrug die Zahl der im Nove m ber von
deutſchen Anterſeebooten, Minen oder Kriegsſchiffen ver
Plnnr Schiffe: 35 Segelſchiffe von zuſammen 4,977

onnengehalt und 53 Dampfer mit 61 072 Tonnen
gehalt. Die Zahl der Getöteten belief ſich auf 652.

Aus Athen beſagt eine Meldung des Reuterſchen Bure
aus Nach amtlichen Berichten wurde der britiſche
Dampfer „Dimitrios Coulandris* (3744 Brutto
tonnen), von Alexandrien mit einer gemiſchten Ladung
nach England unterwegs, 150 Meilen von Alexandrien
durch ein deutſches Unterſeeboottorpediert.
Die Beſatzung verließ das Schiff in den Booten, die vom
UBoot einige Zeit ins Schlepptau genommen wurden.
Ein britiſcher Dampfer, der ſich auf dem Wege
nach Alexandrien beſfand, wahm die S auff,
wurde aber an demſelben Tage von demſelben Anterſee
boot 25 Meilen von Alexandrien torpediert. Die
Griechen und Engländer retteten ſich in den Booten. Sie
wurden von einem anderen britiſchen Dampfer drei Meilen
von Alexandrien aufgenommen und ans Land gebracht.

e meldet: Der it alten ſche Dampfer „Dante
Alig er i iſt verſenkt worden. Der Dampfer iſt

Jahre von Stapel gelaufen und verdrängt
9800 Tonnen.

rung ſelbe

Tränsportdampfer tatſächlich von einer eng
liſchen Flotteneinheit torpediert wurden.

Der kürkiſche Krieg.
Amtliche türkiſche Heeresberichte.

Das türkiſche Hauptquartier teilt mit An der Jrak
front beſetzten wir den Ort Cheikh Said, öſtlich
von Kuteel-Amarg an der feindlichen Rückzugs
ſtraße. Unſere Artillerie brachte bei KutelAmara
einige feindliche Pontons und einen Kriegsmonitor zum
Sinken.

An der Dardanellenfront beſchoſſen ein Moni
tor und ein Torpedobodt nördlich von Ad je Liman
und einige Panzerſchiffe bei Kemikli Liman, unter
ſtützt durch die Beobachtung von Luftballons, unſere Stel
lungen und das Hoſpital von Torsſunköji, wo durch
das feindliche Feuer ſieben Soldaten getötet und einer

Bei Ari Burun, auf dem rechten

Kampf mit Bomben ſtatt. Unſere Artillerie zerſtörte am
12. Dezember einen Teil der feindlichen Schützengräben
bei Kauliſirt. Bei Seddul Bahr machte unſere
Artillerie die feindlichen Bombenwerfer wirkungslos und
zerſtörte einen Teil der feindlichen Schützengräben und
einige Bombenwerferſtellungen. Zwei Kreuzer beſchoſſen

ohne Erfolg Altſchi Tepe und Umgegend.
Aus Konſtantinopel meldet der amtliche Bericht des

Hauptquartiers: An der Jrakfront bemächtigten ſich
unſere Truppen durch energiſche Angriffe der vorgeſcho
benen Stellungen des Feindes bei KutelAmara
Der Feind wurde in ſeine Hauptſtellung zurückgeworfen.
Die Verluſte des Feindes in dieſem Kampfe betragen mehr
als 700 Mann, die unſeren an Toten und Verwundeten
noch nicht 200.

An der Kaukaſusfront im Abſchnitt von Milo
warfen wir mit Verluſten für den Feind einen Angriff
gegen unſere vorgeſchobenen Stellungen, der zwei Stunden
dauerte, zurück.

An der Dardanellenfront bei Angaforta
hielt das übliche Artillerieduell an. Unſere Artillerie traf
zweimal ein feindliches Schiff und dreimal ein Panzer
ſchiff bei Kemikli Liman. Bei Ari Burun hefti-
der Bombenkampf. Drei Kreuzer, ein Panzerponton und
die Landbatterie eröffneten ein Feuer, das ohne Unter
brechung eine Stunde währte, verurſachten aber nur un
bedeutenden Schaden. Unſere Artillerie erwiderte das
Feuer und traf zweimal einen Kreuzer, der gezwungen
wurde, ſich zu entfernen, und zerſtörte feindliche Bomben
werferſtellungen bei Kauliſirt. Bei Seddul Bahr

e

brachte unſere Artillerie das Schleudern von Minen zum
Stillſtand und zerſtörte einige feindliche Bombenwerfer
ſtellungen. Am 10. Dezember Minenwerfen und Be

ſchießung gegen alle unſere Stellungen. Wir eröffneten
ein lebhaftes Gegenfeuer Und brachten die feindliche Bat
terie unſerem linken Flügel gegenüber zum Schweigen.

Jm franzöſiſchen Tagesbericht

heißt es: aWährend des 7., 8. und 9. Dezembers wachſende Heftig-
keit des türkiſchen Artilleriefeuers. Die Türken beſchoſſen
mit Geſchützen aller Kaliber ſehr heftig unſere vorderſten
Linien, beſonders unſeren äußerſten rechten Flügel an der
Mündung des Kaereves. Sonſt ſtellenweiſe Minenkämpfe
mit zunehmender Heftigkeit. Am 8. Dezember bewarf ein
türkiſches Flugzeug unſere Biwaks bei Seddul Bahr
erfolglos mit Bomben.

Die engliſche Niederlage in Meſopotamien.
Außer den bereits gemeldeten ſechs Oberſten in der

Schlacht bei Kteſiphon ſind nach amtlichen engliſchen Be
Lichten noch weitere 17 Oberſte ges et wor
den. Die Liſte reicht nux bis zum 24. November und ſoll
fortgeſetzt werden. Es ſcheint, daß faſt das geſamte
Offizierkorps der 12. Diviſion, die die Aktionunternahm, in dieſen Liſten enthalten ſein wird. Auch
mehrere gefangene Fliegeroffiziere ſind verzeichnet

Politische Abersicht.
HſterreichUngarn. Das „Amtsblatt der Prager Zeitung

veröffentlicht eine Kundmachung, nach der das Landes und
Strafgericht in Prag auf Antrag der Prager Staatsanwalt
ſchaft angeordnet hat, daß das in Hſterreich befindliche beweg
liche und unbewegliche Vermögen des Reichsratsabgeordnelen
und Jabrikbeſitzers Dr. Karl Kramarſch, gegen den beim
Wiener Landwehrdivifionsgericht eine Strafſache wegen Hoch
verrats und Verbrechens gegen die Kriegsmacht
des Staates anhängig iſt, zur Sicherung der Anſprüche des
Staates auf Schadenerſatz beſchlagnahmt werde. Gleichlautende
Verfügungen ſind gegen den Reichratsabgeordenten Dr. Alois
Raſchin und gegen Wilhelm Tſcherwinka, den Sekretär
der Narodni Litzy“ in Prag, wegen Verbrechens der Aus
ſpähung erlaſſen worden. SNiederlande. Der Juſtiz miniſter erklärte in der Zwei
ten Kammer, daß er nicht beabſichtige, die Preſſefreiheit einzu
ſchränken. Jm Falle des verhafteten Chefredakteurs Schrö
der vom „Telegragf“ hätten die Behörden aber die Aufgabe,
eine Miſſetat dem Urteil des Richters zu unterwerfen.

Spanien. Das neue Kabinett iſt nach einer Havas
meldung folgendermaßen zuſammengeſetzt: Präſidinm des
Miniſterrats Roman o nes, Jnneres Alba, Auswärtiges
Billaeva, Finanzen Urzaiz, Unterricht Burell, Juſtiz
Bamoſo, Krieg General Luque, Marine Admiral Miran
da, Arbeiten Amos Salvador.

China. Jn Schanghhai iſt, wie ein holländiſches Blatt
meldet, jetzt alles ruhig. Eine Gruppe von 39 jungen Revolu
tionären unter Anführung ehemaliger Marinekadetten habe den
Kreuzer „Chaoho“ übergeben, nach dem die anderen Schiffe drei

feden Grun
Preß wi eking gemeldet, das Juanſch
Kaiſerwürde angenommen hat. Nach einer Depeſche
aus Schanghai erneuerte ſich geſtern am 12. d. M. der Auf
ruhr im Hafen bei der Jlotte. Die Meuterer griffen die
Kriegsſchiffe an und bemächtigten ſich dreier Kreuzer;
ſie beſchoſſen dann den Arſenal. Auch in die fremde Nieder
laſſungen fielen einige Geſchoſſe.

Nordamerika Der demokratiſche Nationalausſchuß be
ſchloß nach einer Reutermeldung, daß der Nationalkonvent zur
Aufſtellung eines Kanditaden für die Präſident
ſchaft am 14. Juni 1916 in St. Louis abgehalten werden ſoll.
Der Ausſchuß nahm einſtimmig eine Entſchließung an, Wil
ſon als Kandidaten wieder aufzuſtellen. Der Wahlkampfwird
unter dieſen Umſtänden ein recht lebhafter werden. Der jähr
liche Bericht des Staatsſekretärs des Schatzamte s
welcher dem Kongreß vorgelegt wurde, betont den bemerkens
werten Wohlſtand, der ſich im ganzen Lande eingeſtellt habe.
Die Lage der Eiſenbahnen habe ſich außerordentlich gebeſſert.
Die Eiſen und Stahlinduſtrie weiſe eine phäno
men'gale Blüte auf. Die Ernte ſei ausgezeichnet geweſen,
ſelbſt die Baumwolle pflanzenden Staaten, die im Jahre 1914
g leiden gehabt hätten, hätten ſich wieder erholt. Die finanzielle
age ſei nie ſo ſtark und günſtig geweſen. Daß hierbei die

rieſigen Kriegslieferungen weſentlich eingewirkt haben wird na
türlich ſorgſam verſchwiegen.

Deutschlang.

Die Abberufung des deutſchen Attachss. Durch
Funkſpruch meldet der Vertreter der Aſſociated Preſſe aus
Waſhington Staatsſekretär Lanſing habe amtlich erklärt, das
Erſuchen um Abberufung der deutſchen Attach s Boyed und
von Papen begründe ſich lediglich auf deren militäriſche Be
tätig un g. Der Präfident billige vollſtändig Lanſings Entſchei
dung. Aus Waſhington berichtet Reuter: Der deutſche Bot
ſchafter Graf Bernſtorff teiltedem Staatsſekretär Lanſingmit,
daß ſeine Regierung die Attachss von BoyEd und von
Papen zurückberufen habe, und erſuchte gleichzeitig um
freies Geleite für dieſe Herren. Reuter meldet weiter aus
Waſhington: Das Staatsdepartement erſuchte den britiſchen
und den franzöſiſchen Botſchafter, Boy Ed und von Papen
freies Geleit zu gewähren.

Sozialdemokratie und Reichstreue in Baden. Jm
Haushaltungsausſchuß des badiſchen Landtags erklärte
der Staatsminiſter im Namen der Regierung. Als
Grundſatz für die Stellung der groß herzoglichen Regie
rung zur Sozialdemokratie ſoll künftig gelten, daß
wegen Zugehörigkeit zur ſozialdemokratiſchen
Partei allein eine ungleiche Behandlung inſtaatsbürgerlicher Beziehung nicht ſtattfinden ſoll.
Es muß ſedoch in einem monarchiſchen Staate daran feſt
gehalten werden, daß ein Beamter antimonarchiſche
Geſinnung nicht bekunden darf. Die Unterſuchung
der politiſchen Geſinnung eines Beamten wird aber nicht
erfolgen. Der Finanzminiſter führte aus, daß die
badiſche Staatseiſenbahnverwaltung zur Einführung eines
Reverſes keine Veranlaſſung habe.

Parlamentarisches.
Di ächſte Reichst i indet Dienstden 14. her Tore

nung ſtehen neben den Kriegsgewinnvorlagen auch die Kleinen
Anfragen Liebknechts.

Einen Antrag auf Errichtung einer Zentralſtelle für
die Regelung der geſamten Volksernährung während des
Krieges Hat das Zentrum im Haushalts- Ausſchuß des
Reichstages eingebracht; als Mitglieder dieſer Zentral
en ſollen auch eine Anzahl von r vom
Reichshage „ernannt“ werden. Manſchreibt uns zu dieſenAngelegenheit aus parlamentariſchen Kreiſen: Hie Zen
tralſtelle ſoll einerſeits ein Beirat für den Bundesrat ſein,
anderſeits aber auch das Recht zur Feſtſetzung von Höchſt
preiſen und zur Beſchhagnahme von Lebensmitteln und
Rohſtoffen haben. Die ſtagtsrechtliche Konſtruktion dieſes
ſonderbaren Gebildes iſt höchſt unklar; halb iſt es Beirat,
halb Exekutivbehörde; es ſchaltet tatſächlich den Bundes
nat in gewiſſen Befugniſſen aus. And die Begründung
durch die verſchiedenen Zentrumsabgeordneten ließ trotz
des überreichlichen Wortaufwandes die Unklarheit dieſer
neugewünſchten Organiſation nur noch mehr hervortreten,
und dies umſomehr, als die verſchiedenen unterzeichneten
Antragſteller in ihren Begründungen durchaus wider
ſprachen. Ob der Bundesrat einfach annehmen ſoll, was
dieſer Beirat beſchließt, oder ob die Zentralſtelle nur im
vorberatenden Stadium ihre Tätigkeit ausüben ſoll, da
rüber gingen die Anſichten der Anktragſteller weit ausein
ander. Sowohl der Staatsſekretär des Jnnern wie der
Vertreter Bayerns im Bundesrat widerſprachen aus ſtagts
rechtlichen wie aus praktiſchen Gründen einer ſolchen Zen
tralſtelle, die lediglich eine weitere Jnſtanz in den ohne
hin ſchon ſo komplizierten Jnſtanzenzug hineinbringen
werde, was in unliebſamer Weiſe zur Verlangſamung der
Entſcheidungen beitragen müßte. Jntereſſant, war, daß
auch ein Zentrumsvertreter lebhafte Bedenken gegen die
eigenartige Neubildung äußerte, indem er mit Recht her
vorhob, daß die einzelnen Abgeordneten weder die Zeit
hätten, regelmäßig anweſend zu ſein, noch auch im allen
Fällen das benökigte Sachverſtändnis beſäßen. Anter
ſtützung fand der Zentrumsvorſchlag eigentlich nur bei
den Sozialdemokraten, die ſich der ſchwärmeriſchen Hoff
nung hingab, daß, wenn eine ſolche Zentwalſtelle exiſttere,
nun auf einmal die ganze Volksernährung in die ſchönſte
Ordnung kommen würde. Der ganze Plan iſt wohl her
vorgegangen aus der Unzufriedenheit mit der Reichs

prüfungsſtelle, wo die einzelnen Abgeordneten lediglich in
den Fachausſchüſſen Sitz und Stimme haben, deren ſpegzielle
Mitglieder ſie ſind, während in den anderen Fachaus
ſchüſſen ihnen das Wort ſelbſt zur Frageſtellung nur dann
erteilt wird, wenn der Ausſchuß es beſchließt. Mit Recht
wird hierin eine unwürdige Stellung für die Abgeordneten
gefunden. Von fortſchrittlicher Seite wurde vor der neuen
Konſtruktion dyingend gewarnt ſie kann beſtenfalls nach
Monaten funtionteren und vorher nur ſtörend wirken
Der gegebene Weg iſt der, die ReirhsPrüfungsſtelle ent
ſprechend auszubauen, insbeſondere die Stellung der Ab
geordneten darin einflußreicher und würdiger zu geſtalten

t zu befürchten,

S.
Neue ſchwediſch- amerikaniſche Dampferlinie. Stock

holm, 10. Dez. Aus Anlaß der bevorſtehenden Eröffnung
derneuen ſchwediſch amerikaniſchen Paſſagierdampferlinie
Gotenburg- New York gab die Reederei geſtern in Goten
burg ein Feſtmahl an Bord des Dampfers Stockholm.
Dem Feſte wohnten bei der Miniſter des Auswärkigen,
der Finanzminiſter, der Miniſter des Jnnern und der
Marineminiſter. Der Miniſter des Außern hielt eine
Rede, in der er die neue Linie beglückwünſchte, und hob
bei dieſer Gelegenheit die Einigkeit der Regierungspolitik
hervor, die ausſchließlich ſchwediſch ſei.

Handel uncl Verkehr

Mitteldeutſcher Braunkohlenmarkt im November
1915. Der Deutſche Braunkohlen Jnduſtrie- Verein in Halle
a. S. gibt folgenden Überblick über den Geſchäftsgang: Auf
dem mitteldeutſchen Braunkohlenmarkte war im November 1915
die Beſchäftigung durchweg gut; ſie war der des Vormonats
und der gleichen Zeit des Vorjahres faſt überall gleich, zum Teil
beſſer. Wenn die Beſchäftigung an einzelnen Stellen geringer
war, ſo hat das ſeine Urſache im Arbeiter vor allem im Wa-
genmangel. Letzterer war im Berichtsmonat in allen Bezirken
immer noch außerordentlich groß, ſodaß wieder an einigen

Stellen Arbeitsverkürzungen und Feierſchichten notwendig wur
den. Die Lagerbeſtände an Briketts ſind infolge der mangel
haften Abfuhrgelegenheit geſtiegen. Es wurden weitere weib
liche Arbeitskräfte und Kriegsgefangene eingeſtellt; über das
Zurückgehen der Leiſtung der Kriegsgefangenen wird allgemein

viel geklagt. e
Vermischtes.

Wo ſteckt der Bürgermeiſter Der Bürgermeiſter
Weihnacht aus Unruhſtadt iſt ſeit 12 Tagen ſpurlos
verſchwunden. Die Verwaltung der Stadt wurde in Ord
nung befunden

Ein ſonderbarer Menſch iſt der Bauer Heinrich Hühn
lein in Gärtenroth, der jetzt noch gegen 20 Tagwerk Ge
treide auf dem Halme ſtehen hat. Auch die Erträgniſſe ſeiner
Wieſen, mindeſtens je 20 Juder Heu und Grummet, hat Hähn
lein verkommen laſſen. Ja, laut Kulmbacher Tagblatt“ be
findet ſich ſogar noch ungedroſchener Hafer vom Vorjahre im
Stadel des reichen Bauern.

Feuersbrunſt in einer amerikaniſchen Stadt. Reute
meldet aus Richmond in Virgina: Die Stadt Hopewell,
wo ſich die neuen Pulverfabriken von Dupont befinden, iſt faſt
ganz niedergebrannt. Die Fabriken ſind nicht beſchä
digt. Die Regierung ſandte Truppen zur Hilfeleiſtung.

Für ungefähr 1000 Mark Gänſe erbeuteten Einbre
cher in der vergangenen Nacht in einer Schlächterei in der
Chauſſeeſtraße in Berlin. Die Gänſe waren alle geſchlachtet und
zum größten Teil auch ſchon gerupft. Außer den ganzen Tieren
nahmen die Täter, die ihre Beute ohne Zweifel mit einem
Handwagen weggeſchaft haben, auch noch 89 Pfund Gänſe
ſchmalz mit.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Hureh grosse rechtzeitige Abschlüsse in Leinen, Halbleinen und
Baumwollwaren sowie durch ERigenfabrikation sämtlicher Wäsche sind wir in der Lage,

ausserordentliehe Vorteile zu vieten.

Damen-Taghemden Danen-NMacnwennden Damen-Heinefer

sehlass und fester, Maschinen- Languette

Stück 1 99 135
Languette, weiss oder
chen garniert

aus Kräftigem Hemdentuch, Achsel- 1 aus feinem Renforcé mit Barmer 3

Hemdentuch mit eingearb. Languette
Frauengrözgen, Stück 2.85

Vorderschlusshemd, aus solidem 5 aus bestem feinfädigon Wäsehestoff, 7
halsfrei, mit Pa, Schweizer Stickerei mit fester Maschinen-Languette und
reizend verarbeitet, Stück 5 25 4 50

Achselschlasshemd, aus gutem Hem- 7 aus feinom Renforcés, mit reicher Bündehen Beinkleider aus goerauht. 1*
dentuch mit reizender Stickerei und
Rinsats garniert, Stück 3.25 2,75

Madeirastickerei und Handlanguette

farbigem Bört-
Knieform aus gutem Hemdentuoh mit J

Stück 4.50 4.00

9 Stickerei und Pältehen garniert

Stück 2.25 1.,75

Knieform aus Kräftigem Hemdentuch

Bört chen. Stück 2.25
Groisé mit eingearbeiteter solider

Stück 7.50 6.75 Languette Stück 2.50 1.75

reicher Stickerei, Tins, u, Saum-
hen garniert Stück 8.15 2 95

Pexonderer Gelegenheitztaut! Devonderer Gelegenheitstaufl Bevonderer Grlegenheitragtl

pöten Ogmen-Tagnemden en Damen-Hachthemden c Damsn-Beinklelder
aus Kräftigen Wäsehestoffen mit 95 aus feinom Renforcé mit breiter 75 aus Vorzüglicheom Hemäentuech, 55Stickerei und Palten-Garnitur 7

Stück 5.25 4 75
Knieform, mit breitoem Stickerei
Ein- und Ansatz Stüok 3.25 2 85

F fei Pa, h eceete Hemden eng gehtjacken Sonne ar tener Untertaillen e n eutene
in entzückender Madeira- Ausführung 2 Maschinen Languette

Stück 3 75 3.25
sowie eleganter Ausführung 95

Stück 2.25 180 Stück 2.50 2,00 1.26 pk.
Fantssiehemd, i s gchtjgcken See mit vor S8tickerei- e Prinzess- Röcke
Ansstz, Langnette und Börtohen 75 eher Madapolam Stickerei Ts gortisrto Preislagen, in einfgcher sowie

Stück 3.25 3 00

Fantasiehamd es n frisierjeken retten ere ung a Frine
mit Stickerei und Faältchen garviert 25 elegaunten, breiten Stickerei-Ein- und 75 Wäschestoffen, in atlon Grössen und Preisen

Srück 4 25 3 75 Ansats

Bei uns gekaufte Wäsche wird sofort

Halle a, S., Grosse

Stück 3.75 3 25 eleganter Verardeitung.

Stück 6.75 5 50 vorrätig

bei billgster Preisnotierung gestiekt

am 16 Decbr. ahends de Dur
66Im „Herzog Christian“,

1. Jabhresbericht.
2. Rechnungslegung.
8 Exweiterung der Satzungen
e anf dlene vortet

Hierauf kleine Vorträgev f Der Vorstand

Haus u 6ru

Verein V.)
Unſere im Heere sdienſte ſtehen

den Mitglieder ſollen zu Weih
nachten eine Spende erhalten.
Die Angehörigen werden gebeten,
die genauen Adreſſen bis ein
ſchließlich Mittwoch den 16. d. M.
beidemUnterzeichneten abzugeben.

Der Vorſtand.
Roenneke, Vorſitzender.

Am 11. Dezember verſtarb
unſer langjähriges Vereinsmit
alich Kamerad Auguſt Wolf.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag den 16. Dezember

3 Ubr nachmittags s r ſtädt.
a eedbofskapelle aus ſt rn

holung der Fahne um Uvr an
der Wohnung des Herrn Direk-

Uſrichstrasse 22-25

tors Dom 4 an.
Das Direktorium

r

Am Dienstag den 14. Dezbr.1915 210 Uhr abends

Monatsverſammlung
Sronapten fern Joh.

Ftädtiſches Kranlenhans zu Merſeburg 7

Verpflegungskoſten Ordnung

Die VerpflegungskoſtenSätze im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhaus
werden, wie folgt, feſtgeſetzt und zwar für jeden Tag

A. Einwohner der Stadt Merſeburg
in der Verpflegungsklaſſe III I
a) für Erwachſene auf 2.50 Mk. 5,00 Mk. 8,00 Mk.
b) für Kinder unter 14

Jahren auf 1,75 Mk. 3,50 Mk. 6,00 Mk.
Einwohner des Landkreiſes Merſeburg
auf die vorſtehend unter A aufgeführten Beträge mit Rückſicht
auf die vom Kreis Merſeburg zu den Koſten der Unterhaltung
des Krankenhauſes gewährte Beihilfe.

G. Auswärtige,
1. wenn ſie in die allgemeinen Krankenräume aufgenommen
werden können, in der

Verpflegungsklaſſe IIF I 1für re gſene auf 3,50 Mk. 7,00 Mk. 10,00 Mk.
für Kinder unter 14
Jahren auf 2,50 Mk. 4,50 Mk. 7,00 Mk.

2. wenn ſie an anſteckenden Krankheiten leiden und daher wegen
Anſteckungsgefahr im Abſonderungshaus behandelt werdenmüſſen

in der Verpflegungsklaſſe I 1
2) für Erwachſene auf 5,00 Mk. 10,00 Mk. 12,00 Mk.
b) für Kinder unter 14
Jahren auf n 3,50 Mz. 6,00 Mk. 9,00 Mk.

Reben den vorſtehend feſtgeſetzten Verpflegungsſätzen werden be
rechnet für:9 Meuahen und Maſſage: die Selbſtkoſten.

2. Apparate und Bandagen, welche für den Kranken beſonders beſchafft
werden müſſen und in deſſen Beſitz bleiben, z. B. Bruchbänder, Brillen,
Krücken, Stelzfüße, Schuhe mit Schienen uſw. die Selbſtkoſten.
Behandlung von Krätzekranken: täglich 1 Mk.
mediziniſche Bäder, Blutunterſuchungen, ſowie für HeilSerum,
Selvarſan, Chloroform und andere koſtſpielige Heilmitel: die Selbſt
koſtenNeathenrBeſtrahtungen, Hurchleuchtungen und Aufnahmen, die unter

V, für medicomechaniſche Behandlung, die unter VI feſtgeſetzten
Beträge.Angerden ſind in der und II. Verpflegungsklaſſe zu erſtatten die

Koſten und Auslagen für
Verbände und Arzneten,
Wein, Bier, Mineralwaſſer und andere Stärkunsmittel
eine beſondere Warteperſon, falls eine ſolche vom leitenden Arzt des
Krankenhauſes für notwendig erachtet oderzvom Kranken verlangt wird.

I.

der Entlaſſung für einen Verpflegungtag angerechnet.

nicht überſteigen darf.

klaſſe diejenigen Kranken befreit, welche

Krankenkaſſen oder Berufsgenoſſeuſchaften verſichert ſind, oder

tungspflichtige Angehörige n haben.
Für den Gebrauch des RöntgenApparates ſind zu entrichten und zwar

a) für Beſtrahlungen 25
c) für Aufnahme je nach der Körpergegend und Größe

der Platte 3 20 MkWird die Anfertigung und Auslieferung des Bildes beanſprucht, ſo
werden vorſtehende Sätze um 1——5 M erhöht.

(20-60 Minuten zu entrichten

a) ohne re des Motors 0,30 1,00. Mkb) mit Motorbetrieb (paſſive re 0,50-1,50 Mk

Tage einen Vorſchuß einzuzahlen, der jeweils rechtzeitig zu erneuern iſt.

dem Kaſſenarzt urdnungsmäßig e Aufnahmeſchein mitbringen.

bungsſtunde von 8 bis 9 Uhr.
Bei der Berechnung der Pflegekoſten wird der Tag der Aufnahme und e V In

r S e CIzerFür Operation und für beſondere ärztliche Bemühungen iſt an den ſofort geſuchtleitenden Arzt des Krankenhauſes eine beſondere angemeſſene Vergütung zu n
entrichten, welche die Grenzen der jeweiligen ärztlichen Gebührenordnung Königsmünle Mersehurg

Von der Zahlung dieſer Vergütung ſind in der dritten Verpflegungs ZAuverläsoige Aheiterfamile

1. bei einer der auf Grund der Reichsverſicherungsordnung beſtehenden für Landwirtſchaft wird bei freier
2. zu dieſer Zahlung unfähig ſind und auch zahlungsfähige unterhal Wohnung zu Neujahr od. ſpäter

geſucht Leunger Str. 6.
Zum 1. Januar tücht., älteres

V Zimmermädchen
b) für Durchleuchtung je nach der Körpergegend 3--10 Mk. geſucht. Frau Dr. Kunſth,

Kloſter 7
Suubere ehrl. Aufwartung
geſuch Gotthardtſtr. 32.Bei Benutzung der MedieoMechaniſchen Apparate iſt für jede Uebung Altere unabhängige Frau ſucht

außer dem Hauſe
Beſchäftignng

im Plätten u. Ausbeſſern.
Bei der Aufnahme haben ſelbſtzahlende Kranke, für die erſten vierzehn Zu eefragen in der Exped. d Bl.

Krankenkaſſenmitglieder inüſſen einen von der betr. Krankenkaſſe und „Diejenige Perſon welche Sonn
abend den 11. früh den Schirim Geſchäft Göttkarb trat 26

Vorſtehende Verpflegungskoſten Ordnung tritt am 1. Januar 1916 in Vertauſcht hat, wird erſücht, den

hoben
Merſeburg, den 16. November 1915.

Der Magiſtrat.

Genehmigt
Merſeburg, den 22. November 1915.

Die Stadtverordnetenverſammlung.
gez. Bothe. Teichmann. Eichardt. Schenke. Elze. Frauenheim

Kraft. Die am 16.25 Oktober 1911 erlaſſene Gebührenordnung wird aufge ſelben ſofort wieder abzugeben,
da die Perſon erkannt iſt andern
falls derſelbe abgeholt wird.

gez. Wolff. Barth. Blankenburg. Thiele Dr. Dehne. Ein Regenſchirm eng an
dem Markte ſtehen geblieben.Gegen Belohnung en eben

Schulſtraße 1.
Die Frau mit grauem Mantel

und geſcheiteltem Haar, welcheVorſtehende Verpflegnngskoſtenordnung wird hiermit zur öffentlichen hinter dem Rathauſe den o Mark
Kenntnis gebracht.

Merſeburg, den 8. Dezember 1915.
Der Magiſtrat.

ſchein gefundenhat. wird gebeten,
enſelben gegen ler abzugeben Gr. Ritterſtr. 11.

Hierzu zwei



Betlage zum „Merſehnrger Correſpondent“,
Nr. 292

Kriegsnachrichten.
Das Elend der geſchlagenen Serben.

Magrini telegraphiert unter dem 9. Dezember aus
Saloniki- Halb verhungert, zu Skeletten abgemagert,
wie Überlebende aus einem ungeheuren Schiffbruch,
treffen die ſerbiſchen Flüchtlinge über Albanien
in Saloniki ein. Jhre Erzählungen ſind grauen
haf t. Schwärme von Adlern, Geiern, Raben und Wölfen
ergötzen ſich an den Leichen von Menſchen, Ochſen, Pferden
und Maultieren. Entſetzlich ſind die Leiden der
öſterreichiſchen Gefangenen aus den Dezember
kämpfen des vorigen Jahres. Man ſah einzelne von
ihnen, die die gefallenen Pferde in Stücke riſſen, um
ihren Hunger zu ſtillen. Mehr als 20000 wurden über
lbaſſan nach Duragzzo gebracht. Die Frauen der ſer

biſchen Miniſter Draskovitſch, Dſchuritſchitſch und Jo
vanovitſch mußten den Weg von Ljumg bis Dibra faſt
gang zu Fuß zurücklegen. Der ſerbiſche General
ſt a b und zwei Diviſtonen ſind in Skukari angekom
men, wo ſich bereits die Regierung und der Königbefinden. Man glaubt, daß die ſerbiſche Armee zwiſchen
Skutari und Duragzo ein Lager beziehen wird. Jtalien
wird für die Verpflegung ſorgen. Magrini berichtet
ferner, daß der Woiwode Tankoſſit ſich bei Kragu
jevatz gefallen iſt. Tankoſſitſch wurde im Ultimatum
Sſterreichs an Serbien genannt als Organiſator
des Komplotts von Serajewo, und Hſterreich
forderte ſeine Auslieferung. Bei der Verteidigung von
Belgrad zeichnete ſich Tankoſſitſch beſonders aus, und
ihm und ſeinen 200 Komitatſchis ſind nach Magrini
namentlich die blutigen Kämpfe in den Straßen von Bel
grad zugziſchreiben. Die ſerbiſchen Notabeln in Sa
loniki ſind der Anſicht, daß die ſerbiſche Regierung
und d n ſich nach Jtalien zurückziehen werden.
Viele ſerbiſche in Saloniki eingetroffene Familien be
reiten ſich zur Auswanderung nach Frankreich und Eng
land vor, wo ihnen brüderliche Aufnahme verhelßen
wurde. e J Saloniki befinden ſich der Präſident der
Skupſchtina, die Sekretäre und etwa 50 Abgeordnete, die
in Dlympos-PalaceHotel, das zu einer proviſoriſchen
Skupſchting geworden iſt, Sitzungen abhalten. Es fehlt
Leine Regierung, die ſich, wie ſchon erwähnt, in Skutari

Zur Cebensmittelfrage.
Die Butternot.

Durch trübe Erfahrungen in der Verg ie e e Vergangenheit her
Du ckig d

Bevölkerung der Großſtädte
denn groß

Recht die en Kreiſen vorhandene Erbitterung ſteigern. Nach unſeren Erkundigungen aber iſt ſie e e
Militäriſche Stellen haben Nachforſchungen anſtellen
laſſen, und dadurch die Gewißheit erhalten, daß Butter
in irgendwie nennenswerten Beſtänden n gends

Arme kleine Anni!
Roman von CourthsMahler.

65 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Voll Anruhe nahm ſie es entgegen und öffnete es

haſtig gleich im Schalternaum. Sie fürchtete in An
vuhe allerlei Schlimmes. Erlöſt atmete ſte auf, als ſte
den Jnhalt geleſen hatte. Dann ſah ſie nachdenklich vor
ſich hin. Was ſollte ſie tun Das Telegramm klang ſo
beſtimmt umd dringend. Baron Hochberg Habe ihr eine
äußerſt wichtige Eröffnung zu machen, telegraphierte
Tante Eliſabekh. Und die Depeſche lag ſchon ſo lange
Mußte ſie da nicht ſofort antworten
Während ſie nachdenklich vor ſich hinſtarrte, legte ſieine ſchlanke Männerhand in e Glacehanrſe

auf ihren Arm.
„Fräulein Anmnil“
Sie zuckte erſchrockemn zuſannmen und hob den Kopf. Daſah ſie im Baron Hochbergs Geſicht. Seine e e

ſich voll väterlicher Zärtlichkeit in die ihren
„Herr Baron!“ ſtammelte ſie faſſungslos.
„Mein liebes Kind ich dachte mir, daß ich Sie hier

finden würde. Einmal mußten ſie jqg kommen und die
Depeſche abholen. Seit drei Tagen bin ich faſt nicht von
dieſem Poſtamt fortgegangen.
von Erfolg gekrönt geweſen.

Anni ſah ihn zaghaft an.
ch bin erſchrocken, als ich Sie erblickte, Herr Baron,“
ſagte ſie leiſe

Das tut mir herzlich leid. Aber ich war ſo glücklich,als ich Sie endlich vor mir ſah, daß ich mich nicht n
halten konnte. And ich habe Jhnen ſo viel von Wichtig
keit zu ſagen.

„Das teilte mir Tante Eliſabeth in dieſem Telegramm
mit. Es iſt doch nichts Schlimmes in Saßneck geſchehen
forſchte ſie angſtvoll.

Er lächelte begütigend.
„Neimn, nein, ſeien Sie gang außer Sorge. Jch hoffeg nur Erfreuſliches zu melden. And. erbet e

e herzlichſt grüßen.“
Anni wurde dunkelrot.
„Sie wiſſen, Herr Baron

„Alles, mein Kind alles. Aber darüber ſprrechen
wir noch. Jetzt will ich nur ſchnell eine Depeſche auf

geben nach Saßneck. Daß ich die kleine Ausreißerin ge
funden habe. Tante Eliſabeth wird dann wohl morgen
ſchon nach Berlin kommen und Sie wieder unter ihre
Fittiche wehmen.“

Anni faßte erſchrocken nach ſeinen Arm.
„Nein v nein, Herr Baron, ich bitte, Tante Eli-

ſabeth ich kann ſie jetzt nicht ſehen jetzt noch nicht,“
ſtieß ſie erregt hervor

in Berlin noch in anderen Städ

Ja iche würde mit

in Bötzen bedi

Nun iſt mein Warten doch

Dienstag den 4. De

um überhaupt noch bei den Butterhändler
geringer Qualitäten zu ermöglichen. A
Stelle behauptet man aber, daß im gab
Erkeichterung des Buttergeſchäftes eintreten wird.

Zur Kartoffelverſorgung.
an den Shagts

iſt ja auch die die Aus
ſ. Nun hoffen wir

e wenn nötig iſt, von
ßebrauch machen.

Lieferung von Schlachtſchweinen nach Berlin.
Der Magiſtroh Berlin hat ſeiner Freitag Sitzung

einem Verkrage kagcte ung und einer
im

regierung wird der Berliner Lebensmittel eine neue wert
volle Bereicherung erfahren.

Provinz und Amgegend.
Halle 11. Dez. Der 1 Jahr alte Wolf, der vor

n Dagen aus S m Zoologiſchen Gar n ausb ch iſt
en, als er

Sinn twärter u vier Knaben eben i
in einen Schrebergarten, wo ihn ein Angeſtellter des

giſchen ns durch einen Waſſerſtrahl in den be
vethgeſtellten Käfig hinein agt

Eilenburg, 11. Dez. Der beim Gutsbeſitzer Schröter

iſt

Er nahm beruhige
die ſeinen

„Auch dann nicht, meine kleine Anni, wenn ich Jhnen
ſage, daß alle Hinderniſſe beſeitigt nd, daß Sie in
kurzer Zeit Norbert Saßnecks Braut ſein werden

Sie ſchwankte einen Augenblick haltlos als habe ſie
den Boden unter den Füßen verloren. Jhr ſüßes Ge
ſichtchen war totenbleich geworden.

„Herr Baron das iſt ein grauſamer Scherz!“
„Kind, Hind, ſo vertrauen Sie mir doch, ich vin hier,

um Sie aus aller Not und Pein zu erlöſen. Und nur,
damit Sie ſich beruhigen, habe ich Jhnen gleich jetzt ſo
viel verraten. Hier iſt nicht der Ort, das alles zu be
ſprechen. Sie müſſen mit mir kommen und ſich meiner
Führung anvertrauen. Oder haben Sie kein Vertrauen
zu mir

Sie ſah ihm aufatmend in die Augen.
„Doch, Herr Baron wie zu einem Vater, aber
Er preßte ihre Hand feſt in der ſeinen.
„Kein „aber“ dahinter ſetzen, Kind, Gott ſei gedankt,

daß er Sie dieſes Wort ausſprechen ließ. Nun ent
ſchuldigen Sie mich einen Augenblick.

Er ſetzte ein Telegramm an ſeine Baſe auf.
W e Erwarte dich morgen im Kaiſerhof.

olf.
Das gab er am Schalter auf, ohne Anni aus den

Augen zu laſſen. Sie ſtand mit unruhigem Geſicht wenige
Schritte von ihm entfernt. Als er fertig war, zog er
ohne weiteres ihren Arm durch den ſeinen

und jetzt kommen Sie mit mir,
in
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mein liebes

Draußen rief er einen Wagen an und hob Anni hin
ein, dann nahm er neben ihr Platz, nachdem er dem
Kutſcher ſein Hotel angegeben hatte.

Sie ließ es willenlos geſchehen. Nichts konnte ſie
faſſen und verſtehen. Jn ihrem Kopf und in ihrem
Herzen war nur Raum für die Worte „Daß Sie in
kürzer Zeit Norberts Braut ſein werden Das klang
ihr in den Ohren wie eine Symphonie aus tauſend
Tönen. Jhr ganzes Empfinden konzentrierte ſich in dem
Bemühen, dieſe Worte zu faſſen und zu verſtehen. Und
zugleich wehrte ſte ſich ängſtlich, die Hoffnung in ſich
aufzunehmen, die dieſe Worte geweckt hatten, weil ſie
fürchtete, daß nur ein Jrrtum, eine Enttäuſchung heraus
kommen würde.

Stumm und bleich, die Hände feſt in ihrem Muff in
einandergekrampft, ſaß ſie neben dem Baron, der ſie voll
heiliger Rührung und Freude betrachtete. Sie fragte
micht, wohin er ſie ſührte. Bis ans Ende der Welt wäre
ſie mit ihm gegangen, um zu hören, was er ihr von Nor
bert zu ſagen hatte. Klar vermochte ſie überhaupt nicht
zu denken.

Der Wagen hielt vor dem Hotel. Baron Hochberg
hob Anni aus dem Wagen und reichte ihr den Arm. Jn
der Vorhalle bat er ſie, einen Augenblick Platz zu nehmen.
Dann ſprach er einige Worte mit dem Portier. Dieſer

zember

ährige Knecht Max Müller

e nach dem Bahnhof Jeſewitz
griff, wach Bötzen zurückzufahren.

Gaſthöfs, fiel er vom Wagen
die Räder zu liegen, daß ihm

Eine ſchwere Verletzung des
und des Gehirtts führte den ſoforkigen Tod

Bahnhofes entſprungen.
MoritzburgEiſenberg, 10. Dez. Jm Rettungshauſe

hatte ſich ein 16 jähriges Mädchen aus unbekannten Grün
den in einer Lade verſteckt, deren ſchwerer Deckel zugefallen
war. Das Mädchen wurde erſtickt aufgeſünden.

Weimar, 11. Dez. Feſt gewom men wurde die
Schwindlerin, von derwir berichteten, daß ſie im
hieſigen Evangeliſchen Gemeindehauſe mehrfache Diebereien
ausgeführt habe.

F Erfurt, 11. Dez. Verhaftet wurde hier der 17 Jahre
alte Poſtaushelfer Otto Döppimg aus Erfurt, der in
ganz raffinterten Weiſe das ihm geſchenkte Vertrauen
mißbrauchte. Er radierte meiſt auf hier eingegangene
Feldpoſtanweiſungen die mit Kopierſtift geſchriebenen
Adreſſen fort und ſetzte teils ſeinen Namen, teils den
gines anderen jungen Menſchen, der mit ihm unter einer
Decke ſteckte, an die Stelle. Somit gingen Döpping und
ſeinen Freunden die Geldſfendungen zu. Der Fall iſt um
ſo bedauerlicher, als der Vater des leichtfertigen jungen
Menſchen ein pflichttreuer Poſtunterbeamter iſt.

Vebra, 11. Dez. Auf dem hieſigen Bahnhofe wurde
geſtern vormittag der verheiratete Lokomotivführer
Entengauer beim ülberſchreiten der Gleisanlagen von
einer Ramgiermaſchine üb erfahren und getötet.

Scheßlitz (Of.), 11. Dez. Der Holzhaater Karl Holz
ſchuh von Lindach bei Zeegendorf fand am Geisberg einen
einen Ballon franzöſiſchen Urſprung s, der
mit Schm iſhen gegen Deutſchland bemalt war. Der
Fund wurde der Vehsvde übergeben

Corttbus, 11. Dez. Der Tuſchſabrikant Kommerzien
vat Max Grünebaum in Cottbhus erhöhte ſeine ſtädtiſche
Stiftung auf 274 000 Mark, da die Zinserträge nicht mel
ausvreichten.

Osmünde, 11. Dez. Der 7 jährige Sohn des hieſtgen
Maurers H. Böer verun glückte geſtern nachmittag
dadurch ſchwer, daß er von einem Laſtgeſchirr, an dem er
noch vorbeizukommen verſuchte, zu Falle kann und über
fahren wurde. Schwer verletzt wurde er in ein Halleſches
Krankenhaus gebracht. Den Geſchirrführer trifft deine
Schuld.

Leipzig, 11. Dez. Am Freitag, abends gegen 7 Uhr.

e Stre deer Ha

kheidet.
e

verneigte ſich eifrig und gleich darauf führte der Baron
Anni in den erſten Stock hinauf.

Sie betraten einen eleganten Salon, in dem ſich der
Kammerdiener des Barons befand.

„Weidner bleiben Sie im Nebenzimmer, bis ich
Sie rufe.“

„Sehr wohl, Herr Baxon.“
Nun war Anni mit dem Baron allein

Wie aus einem Traum erwachend, ſah ſie ſich um.
Wo bin ich hier er Baron
Er hatte ſchnell Pelz und Hut abgelegt und trat nun

auf ſie zu. Jhre Hände faſſend, ſah er ihr voll ernſter
Zärtlichkeit in die Augen.

„Bei deinem Vater,
bewegt.

Sie ſah verſtändnislos und beklommen zu ihm auf.
„Bei meinem Vater? Ach ich habe keinen Vater

mehr.
„Doch, Anni. Es iſt nicht wahr, daß Jhre Eltern

beide geſtorben ſind, ehe ſie von Senator Sundheim
gdoptiert wurden. Jene Frau, bei der Sie ihre erſte
Kindheit verbrachten, hat ſich eines Betruges ſchuldig ge
macht. Du biſt meine Tochter, meiner geliebten Maria
teures Ebenbild. Erinnerſt du dich, mein Kind, wie ich
erſchrak, als ich dich zuerſt vor mir ſah?“

Anni ſtrich ſich ſchwer atmend über die Stirn.
„Ja ja wie ſollte ich mich deſſett nicht erinnern.

Dankte ich doch der Ahnlichkeit mit Jhrer Frau Ge
mählin, daß Sie mir ſo viel Güte entgegenbrachten.“

„Und ſo viel Liebe. Ja, mein geliebtes Kind, vom
erſten Augenblick an warſt du meinem Herzen keuer. Und
di nicht wahr auch du fühlteſt dich zu mir hinge
zogen, auch bei dir ſprach die Stimme des Blutes?
Sie ſah ihn mit weitgeöffneten Augen an, unfähig,

zu faſſen, was ſie gehört hatte.
„Ja,“ ſagte ſie leiſe, gang erſchüttert r ich habe

Sie geliebt und verehrt wie einen Vater
Die Worte drängten ſich über ihre Lippen. Dabei

war ihr zumute, als drehe ſich das Zimmer mit ihr. Sie
ſchwankte und faßte taumelnd nach einem Halt. Aber
da hielt ſie der Baron ſchon in ſeinen Armen.

Mein Kind mein tkeures Kind komm zu dir!
Nicht wahr, das überwältigt dich auch? Sieh nicht ſo
ängſtlich zu mir auf, dein Vater ſteht vor dir, dein glück
licher Vater, der ſein Kind zum erſtenmal an ſeinem
Herzen hält. Du, meine Tochter meiner Maria
Tochter ein teures Vermächtnis deiner herrlichen
MutterAnni zittkerte am ganzen Körper vor Erregung.
„VNein, nein das kann ja nicht ſein daran wage
ich nicht zu glauben,“ hauchte ſie, einer Ohnmacht nahe.

Ex ließ ſie in einen Seſſel gleiten und ſetzte ſich neben
ſie, ihre Hände ſtreichelnd.

(Fortſeteng folgt.)

mein teures Kind,“ ſagte er



trug es ferner ein Stück grauweiße Watte, ein neues,
dickes, friesartiges, weißes Stück Zeug und eine grauweiße,
gusgewaſchene und zerriſſene Barchentwindel. Sämtliche
Gegenſtände ſind ohne Zeichen. Außerdem war dem Mäd-
chen ein Gummiſauger mit Metalluning und Metallplättchen
beigegeben. Die Perſon, die ſich des Kindes entledigt hat,
iſt noch unbekannt. Das bemikleidenswerte kleine Weſen
wurde vorläufig im Leipziger Krippenheim aufgehoben.
Am Freitag abend wurde auf dem Bahnkörper der Ver
bindungsbahn vom Hauptbahnhof nach L.Stötteritz in der
Nähe der KarlKrauſe Straße zu L. AngerCrottendorf
die durch Aberfahren zur Unkenntlichkeit verſtümmelte
Leiche eines jungen Mädchens auſgefunden.
Wenige Stunden darnach wurde an der Hand der Klei
dungsſtücke in der Toten die 14 jährige Tochter eines
hieſigen Sattlers feſtgeſtellt. Das unglückliche Mädchen
hatte ſich nachmittags aus der elterlichen Wohnung ent
fernt und dürfte die unſelige Tat aus Furcht vor einer zu
erwartenden Strafe wegen eines Vergehens begangen
haben.

Merseburg und Amgegend.
13. Dezember.

Auszeichnung. Dem Leutnant der Reſerve Rülke,
Führer der 7. Kompagnie im Jnfanterie-- Regiment Nr. 26, wurde
infolge hervorragender Tapferkeit und bewieſener Umſicht im
Gefecht das Eiſerne Kreuz 1. Kl. verliehen. Leutnant Rülke iſt
hen Neffe unſeres Mitbürgers, des Hotelbeſitzers Emil Rülke

er.
Längere Verkaufszeit. Die hieſigen offenen Ver

kaufsſtellen dürfen in den letzten 10 Werktagen,
die dem 24. Dezember voraufgehen, einſchließlich der
Sonnabende, ihre Geſchäftsläden bis abends
9 Uhr offen halten.

Der diesjährige Weihnachtsmarkt beginnt am
18. Dezember. Diejenigen Geſchäftsleute, die auf dem
Marktplatze Verkaufsſtände aufzuſtellen gedenken, ſeien
darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie mit dem Aufbau der
Stände am 17. d. M. beginnen können. Dieſelben müſſen
aber ſpäteſtens am 24. Dezember, abends 11 Uhr, vom
Platze entfernt und der Platz ſelbſt wieder in ſauberen
Zuſtand verſetzt werden.

Der geſtrige ſilberne Sonntag ſtand im Zeichen
eines lebhafteren Weihnachtsverkehrs. Die Witterung,
die mit ihrem an den Frühling mahnenden Sonnenſchein,
dem ein ſtarker Wind in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag voraufging, eine wärmere Temperatur aufwies,
hatte unſere Einwohnerſchaft, namenthich aber viele Land
bewohner auf die Beine gebracht. Dieſe durchwanderten
die Straßen der Stadt und drängten ſich vor den Schau
enſtern, um all die Herrlichkeiten anzuſehen, die aus An
ß des nahenden Weihnachtsfeſtes in dieſen ausgelegt

aufabſichten umgingen, bewies ein Blick in die Ver
kaufsräume. Leider veränderte ein Regenwetter, das
gegen 5 Uhr einſetzte und mit kurzen Unterbrechungen bis
in die ſpäteren Abendſtunden anhielt, die vorteilhafte Lage.
Der Regen ging gerade während der beiden letzten Ver
kaufsſtunden ſo ſtark nieder, daß er den Aufenthalt auf
den Straßen ohne ſchützenden Regenſchirm unmöglich
machte. Wie eifrig gekauft worden war, das erſah man
aus den zahlreichen großen und kleinen Paketen, die nach
Hauſe getragen wurden. Wir möchten hier noch dem
Wunſche Ausdruck geben, daß unſere Geſchäftswelt Ur
e hat, mit dem geſtern erzielten Ergebnis zufrieden zu
ein. Hoffentlich bringt dem, der geſtern noch nicht ſeine

Rechnung fand, der nächſte, goldene, Sonntag das Er
wünſchte iſt dies doch der letzte Sonntag vor dem Feſte,
der noch manche Erwartungen befriedigen ſoll.

Die Weihnachtsferien der hieſigen Untervichtsan
ſtalten dauern vom Mittwoch den 22. Dezember bis zum

6. Januar 1916 SVon den fleiſchloſen Tagen. Nach einer Verfügung
des Kal. Regierungspräſidenten hierſelbſt können wegen
des Weihnachts und Neujahrsfeſtes am Freitag den
24. und Freitag den 31. Dezember Fleiſch Fleiſch
waren und Speiſen, die ganz oder teilweiſe aus
Fleiſch beſtehen, an Verbraucher in Läden und an offenenVertau 8ſtellen verabreicht werden.

Städtiſcher Butterverkauf. Am morgenden Diens
tag findet ein Verkauf von 500 e Butker in den
im Jnſerat der heutigen Nummer bekannt gemachten Ver
kaufsſtellen ſtatt. Dieſelbe wird an die einzelnen Käufer
nur in halben Pfunden zum Preiſe von 1,05 Mk.
abgegeben. Hoffentlich wird der großen Butternot durch
dieſe Maßnahme wenigſtens für einige Tage abgeholfen.
An die Einſicht unſerer Bevölkerung wird hierbei noch
beſonders appelliert. Die Wareiſtin erſter Linie
r die Minderbemittelten beſtimmt denen
ie Beſſerſituierten diesmal hoffentlich keine Konkurrenz

machen werden, wie dies leider beim erſten ſtädtiſchen
Butkerverkauf in etwas rückſichtsloſer Weiſe geſchah

Eine Mahnung der Reichspoſt in der Weihnachts
zeit. Zur ſchnellen Abwicklung des Poſtſchalterverkehrs
während der Weihnachtszeit kann, worauf die Poſtver
waltung aufmerkſam macht, jedermann weſentlich bei
tragen. Die Einlieferung der Weihnachtspakete ſollte
nicht lediglich oder vorwiegend bis zu den Abendſtunden

verſchoben, namentlich müſſen Familienſendungen tun
lichſt an den Vormittagen aufgegeben werden. Auch

ſollte es die Regel bilden, daß die Abſender die einzu
liefernden Weihnachtspakete durch Poſtwertzeichen
ſelbſt freimachen. Mit ſeinem Bedarf an Poſtwert
zeichen müßte ſich ein jeder bald verſehen. Für die
Zahlungen am Poſtſchalter ſollte der Auflieferer das
Geld abgezählt bereithalten. Die Befolgung dieſer
Ratſchläge würde der Poſt und der Allgemeinheit gleich
mäßig zum Nutzen gereichen.

Pakete an deutſche Gefangene im Ausland. Sorg
fältige Verpackung der für die deutſchen Gefangenen im
Ausland beſtimmten Pakete iſt dringend erwünſcht, da
mit ſie unverſehrt bei den Empfängern eintreffen. Jn
des genügt es, wenn die Pakete ein kräftiges, mehrfach
umgeſchlagenes Packpapier eingehüllt werden. Ein
nähen in Leinwand iſt nicht e

Lieferung von Sagtkartoffeln. Jn landwirtſchaft
lichen Kreiſen iſt in letzter Zeit wiederholt geklagt, daß
bei waggonweiſem Bezug von Saatkartoffeln zu große
Kartoffeln geliefert werden, ſo daß die Saat ſehr erheb
lich verteuert würde oder man ein Schneiden der Knollen

vornehmen müſſe, was Verluſte bei der Ernte nach ſich
öge. Bei einer Pflanzweite von 40-50 Zentimeter8000 Quadratzentimeter Wachsraum) wären bei nor

malem Saatgut 10—12 Zentner auf den Morgen, bei
einem Gewicht von 100-120 Gramm der Kartoffel aber
30 Zentner und mehr notwendig. Es iſt deshalb dringend
darauf zu achten, daß der Handel mit Saatkartoffeln ſich
ſtreng an die Geſchäftsbedingungen für den deutſchen Kar
toffelhandel (Berliner Vereinbarungen von 1914) hält,
welche ſeinerzeit zwiſchen den Vertretern des Handels und
der Landwirtſchaft feſtgeſetzt ſind. Nach denſelben dürfen
Pflangzkartoffeln nicht unter 4 Zentimeker und nicht über
7,8 Zentimeter Durchmeſſer (Durchſchnitt des kleinſten
bezw. größten Durchmeſſers) haben. Bei langen Kartof-
feln darf die Länge nicht über 10 Zentimeter betragen.
Abweichüngen hiervon ſind bis zu 5 Prozent des Ge
wichtes der gelieferten Menge zuläſſig.

Ein neuer Komet. Aus Heidelberg wird gemeldet,
daß ein neuer Komet in Kapſtadt entdeckt worden iſt, der,
bei uns ſichtbar, weſtlich vom Stern-Delta im Orion
Gürtel ſteht und in langſamer Fortbewegung nach Norden
ſich befindet.

Preisausſchreiben betreffend Verbeſſerung der
Streufähigkeit des Kalkſtickſtoffs. Für das vom Hreußi-
ſchen Landwirtſchaftsminiſter erlaſſene Preisausſchreiben
betreffend die Verbeſſerung der Streufähigkeit des Kalk
ſtickſtoffs ſind 127 Bewerbungen eingegangen. Da keine
der eingereichten Arbeiten die geſtellte Aufgabe in hin
reichender Weiſe gelöſt hat, mußte vorläufig von der Zu
teilung eines Preiſes Abſtand genommen werden. Es
wurden jedoch mehrere Arbeiten zur Weiterberatung und
praktiſchen Vorführung zurückgeſtellt. Das Ergebnis
dieſer praktiſchen Vorführng wird entſcheiden, ob ein
Preis vergeben werden kann.

Maßnahmen zur Sicherſtellung des Bedarfs an
Brennholz. Aus den Kreiſen der Handels und Gewerbe
treibenden iſt der Beſorgnis Ausdruck gegeben worden,
daß in den Staatswaldungen auf den Einſchlag von
Brennholz nicht genügend Bedacht genommen werden
würde, um den Bedarf der Gewerbe und der Bevölkerung
an Brennholz ſicherzuſtellen und das ſtarke Anſteigen der
Preiſe zu vermeiden. Der Landwirtſchaftsminiſter hat
deshalb die Regierungen darauf hingewieſen, daß beim
Einſchlage guf die Deckung des Brennholzbedarfes ge
nügend Rückſicht genommen wird.
ſolchen Beſtänden, die hauptſächlich Brennholz liefern, ſo
wie durch Ausführung von Brennholzdurchforſtungen

wird es möglich ſein, den Bedarf zu befriedigen; voraus
ſichtlich wird ſich guch Stockholz und Reiſig gegenwärtig
gut verwerten laſſen. Ferner ſind Anordnungen er
gangen, auch der Holzverkohlungsinduſtrie, die für Heeres
zwecke große Mengen von Buchenholz nötig hat, aus
reichende Vorräte an Buchenholz zur Verfügung zu ſtellen.

Abnorme Wärmegrade zeigte das Thermometer am
letzten Sonnabend in den Mittagsſtunden an, nämlich 16 Grad
Celſius. 14 Tage vorher hatten wir in der Nacht zum Sonn

tag 13 h s Kälte
ran

Sonnabend nachmittag 4,48 Uhr auf hi
dem Lazarettzug 18 an. Er kam aus Rußland. Jn dem
ſelben befanden ſich 139 Verwundete die auf die Lazarette
Kaſerne, ſtädtiſches Krankenhaus, Baracken und Johan
niter- Lazarett verteilt wurden. Etwa 60 Schwerverwun
dete wurden der Kaſerne zugeführt, von wo aus vorher
mehrere der Beſſerung entgegengehende Kranke dem La
zaärett Erholung zugeführt worden waren. Die Beförde
rung der Verwundeten geſchah mittels Autos und Kranken
wagen; die Mannſchaften zur Hilfeleiſtung ſtellte der
hieſige bewährte Sanitätsdienſt. Es klappte wie immer
alles vorzüglich und in kurzer Zeit war die immerhin
ſchwere Arbeit getan.

Es Der Evangeliſche Arbeiterverein hatte ſeine Mit
glieder für geſtern zu einem Weihnachtsabend eingeladen,
der ſich des regſten Zuſpruchs erfreute und in der ſchönſten
Weiſe verlief. Nach den begrüßenden Worten, die der
Vorſitzende, Herr Boſck an die Verſammlung und nament
lich an die anweſenden Feldgrauen richtete, leitete der
gmeinſame Geſang. „O du fröhliche über zu der Anſprache
des Herrn Profeſſor Bithorn, welche als ein Herzens
erguß innigſter, ſinnigſter Art mit aufrichtigem Danke
entgegengenommen wurde. Das 2, Kriegs- Weich
nach ten im Evangeliſchen Arbeiterverein“
Zwar iſt es ein Weihnachten, deſſen Glanz verdunkelt
wird durch die gar viele Herzen quä lendeSorge und durch
das Leid über den Verluſt von geliebten Angehörigen, die
wir alle ſchmerzlich vermiſſen; es iſt auch ein deueres Weih
nachten, das bange Fragen und Klagen für die Zukunft
lebendig werden läßt und das auch der heutigen Feier
das ſchlichteſte Gepräge aufdrückt, aber es iſt trotz alledem
doch kein trübſeliges Weihnachten! Wir wollen uns
von Herzen gemeinſchaftlich freuen, wir wollen unſeren
Mitgliedern in fernen Kampfgebilden grüßend zurufen:
Keine Ferne darf uns kränken, denn uns

hält ein treu Gedenken“, wir wollen dankbar ſein
für alles, was Gott im Laufe des vergangenen Jahres an
unſerem deutſchen Volke getan hat, wollen dem Reichs
kanzler freudig zuſtimmen: es ſteht viel beſſer um
Deutſchland, als vor einem Jahre, und wollen
vertrauensvoll vorwärts ſchauen und durchhalten. And
wenn es auch knapp zugeht, das danf uns die Stimmung
nicht verbittern. Wir keilen ja nicht den Standpunkt
derer, die in Reichtum und Luxus ſchwelgen; die Gemüts
werte ſind für uns die Hauptſache. Uberfluß bringt über
druß. Die Befolgung des Grundſatzes: „Seid einfach!“
wird uns die Sorge erleichtern und uns ein durch Dänk
und Liebe verklärtes Weihnachten feiern laſſen, ein Feſt,
das Herz und Gemüt öffnet zu reger Liebestätigkeit für
die Familie und auch für das teure Vaterland, für deſſen
Heil und Ehre wir gemeinſam mit den Tapferen da
draußen einzuſtehen nicht ermangeln wollen! Der
zweite Teil der Anſprache lenkte den Sinn auf das deutſche
Weihnäachtslied, ohne welches ein deutſches Weih
nachten nicht zu denken iſt.
gewiſſermaßen gerade im Wetihnachtsliede ſeinen Höhe
punkt erreicht? J nicht das ſchönſte und ſriſcheſte:
„Tochter Zion, freue dich“, Gemeingut des deut
ſchen Volkes geworden? Iſt nicht in dem volkstümlichen
„Stille Nacht, heilige Nacht das Andächtige in
Wort und Ton zum lieblichſten Ausdrucke gebracht? Und
erweckt nicht „O du fröhliche, o du ſelige gna
denbringende Weihnachtszeit“ alle Jahre wie
der im Herzen der Kinder den freudigſten Widerhall
Jn der Tat, dieſe drei Klänge ſind es wert, fortzuleben
im deutſchen Volke, das es u vermag, deutſches Weih

Und nun der deutſche Weihnachten ohne ſie zu feiern.

Durch Nutzung von

Seit geſtern geht die Tempera

gem Bahnhof mit

Hat micht das deruttſche Lied

nacht sbaum! Zum deutſchen Volke gehört der deutſche
„Sei gegrüßt im grünen Kleide deiner Wälder,Walld!

deiner Au n ſo ſingen wir beim Durchwandern von
Wald und Flur, wir fühlen im Waldesrauſchen den Odem
Gottes wehen, wir holen uns mit dem Weihnachtsbaum
ein Stück vom höheren, göttlichen Leben in unſer Heim,
das durch ihn in wunderbar geheimnisvoller Weiſe ver
klärt wird am Feſte der Liebe. Darum ſoll auch der
Tannenbaum in ſeinem ſchlichten Schmucke das Sinnbild
deutſchechriſtlichen Empfindens beim Weihnachtsfeſte für
Jung und Alt bleiben. Es waren ſtimmungsvolle Bil
der, die der Herr Redner e e e vermochte, Bil
der, belebt durch eingeflochtene Erzäh
ſtehungsgeſchichte der angeſührten Lieder und durch Dar
ſtellungen aus dem Leben derer, denen rn zu verdanken
haben. Leider können wir hier nicht näher darauf ein
gehen. Die freudigſte Anerkennung wurde dem Herrn
Vort ragenden dankbar zum Ausdruck e Nach
einigen geſchäftlichen Mitteilungen ſchloß der Vorſitzende
die eindrucksvolle, gerade in ihrer ſchlichten Einfachheit ſo
erhebende, herzerquickende Feier.

Die ordentliche Jahresverſammlung des Ausſchuſſes
der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt wurde am
vergangenen Sonnabend zum erſten Male in dem
neuen Dienſtgebäude an der Weißen Mauer ab
gehalten. Da am Ende des ablaufenden Jahres die An
ſtalt ihre 25 jährige Wirkſamkeit vollendet, ſo
wurde der erſten Sitzung in dem herrlichen, ſtimmungs
vollen Sitzungsſaal beſonders Ausdruck verliehen. Die
Ausſchußmitglieder, der geſamte Vorſtand, der Vertreter
des Reichsverſicherungsamts und die Beamten der Landes
verſicherüngsanſtalt verſammelten ſich 924 Uhr in feſtlicher
Stimmung. Sie wurden vom Landeshauptmann Exzellenz
greiherrn von Wilmowski aufs herzlichſte begrüßt.
Jm Anſchluß daran erſtattete der Landeshauptmann Be
richt über die Entwickelung der Verſicherungsanſtalt von
Beginn bis zum heutigen Jubiläumstage. Gleichzeitig
ſprach er allen mitwirkenden Beamten ſeine Anerkennung
für die Tätigkeit aus und freute ſich, daß es ihnen
nunmehr vergönnt iſt, in neuen ſchönen Räumen zum
Segen der erwerbstätigen Bevölkerung weiter wirken
zu können. Zum Schlufz ſprach der Landeshauptmann
allen an dem Gelingen dieſes Bauwerkes Beteiligten ſo
wie der Stadt Merſeburg für die unentgeltliche
des Baugeländes ſeinem Dank aus. Die eindrucksvolle
Anſprache endete mit einem Hoch auf den Kaiſer. Am
19 Uhr begann die Ausſchuß Sitzung, in der u. a.
über die bei dem Bau vorgekommenen überſchreitungen
zu verhandeln war. Die Baukommiſſion hatte ſich bereits
vorher eingehend mit den unweſentlichen Überſchreitungen
beſchäftigt und ſie gutgeheißen. Der Ausſchuß erledigte
infolgedeſſen dieſen Hauptpunkt der Tagesordnung ohne
Widerſpruch. Nach Schluß der Sitzung erfolgte eine Be
ſichtigung des neuen Heimes durch die Ausſchuß Mit
glieder. Das Gebäude iſt nach den Plänen des e
Alfred Koch im Halle errichtet. Es zeichnet ſich durch
klare rdnung Fluren und

owie

ſt de 5 g en DieMitglieder die Überzeugung, daß auch der innere Ausbau

einfach und zweckmäßig iſt.
r

Merſeburger Straßen-RMawe.
Ein auswärtiger Merſeburger, der ſich gern mit der

Geſchichte ſeiner Vaterſtadt beſchäftigt und mir ſchon
manche ſchöne Anregung gab, hat über Merſeburger
Straßen Namen nachgedacht. Jnſonderheit reizte ihn
der Name „Preußerſtraße“. Er fragte, ob wohl dieſer
Name in Beziehung ſtehe zu dem Biſchöflichen Diener
Preuſſe, deſſen Hinrichtung im Jahre 1362 für die Stadt
Merſeburg böſe Folgen hatte. Dieſer Diener unſeres 1357

bis 1382 regierenden Biſchofs Friedrich von Hoym ſchoß
auf einen Merſeburger Bürger, traf ihn aber nicht. Jn
jenen Zeiten verfuhr die Kriminaljuſtiz mitunter ſehr

ſchnell und willkirlich. Auf Befehl des Stadtrats ward
der Täter Preuße ſofort feſtgenommen und enthauptet.
Als Biſchof Friedrich dies erfuhr, mußte die Stadt 300
Schock Groſchen Strafgeld zahlen und der Stadtrat am
7. Juli 1362 eine den Wünſchen des Biſchofs entſprechende
Urkunde über die Stadtverfaſſung ausſtellen.

Jch konnte auf die Frage des auswärtigen Merſe
burgers keine beſtimmte Antwort geben. Der Vermutung
daß der Name „Preußergaſſe“, die man im Jahre 1874
zur „Preußerſtraße“ machtke, mit dem obigen Vorgang zu
ſammenhänge, ſtand entgegen, daß es auch in Leipzig ein
„Preußergäßchen“ gibt, ſo daß der Name eine allgemeine
Bedeutung zu haben ſchien.

Unſer Freund wußte ſich aber zu helfen. Jn Sachen
des „Preußergäßchens“ wandte er ſich an den Rat der
Stadt Leipzig und bat um Abgabe ſeiner Anfrage an den
ihm nicht näher bekannten Heimatkunde Verein. Um
gehend ment er vom Rat der Stadt Leipzig, Abteilung
für Straßenbenennungen, die Auskunft, daß das Leip
ziger „Preußergäßchen“ ſeinen Namen trägt von Wolf
Preußer, der um 1600 Beſitzer der rechten Seite des Gäß

chens war. e Jiſt. alſo deutlich, daß die beiden NamenDamit
„Preußerſtraße“ in Merſeburg und „Preußergäßchen“ in
Leipzig in keinem Zuſammenhang ſtehen. Dadurch aber
gewinnt auch die Vermutung erheblich an Wahrſcheinlich
keit, daß die. Merſeburger Preußerſtraße ihren Namen
trägt zur Erinnerung an den obigen Preuße oder Praiß,
deſſen „Kopfabſchlagung“ im Jahre 1362 für die Stadt
verfaſſung ſo weittragende Folgen hatte.

Unſer Chroniſt Magiſter Georg Moebius, f. 28. No
vember 1697, berichtet über den Vorgang. „Dem Rath zu
Merſeburg hat Biſchoff Friedrich auff eine Zeitlang mit

einer harten Straffe beleget, doch hat er dazumahl große
Urſache dazu gehabt, denn ſie nahmen eine Perſon Namens
Praiß, der bey dem Biſchoffe in großem Anſehen und
ſonderlicher Gunſt war, gefangen, Und zwar aus dieſer
Urſachen, weil er mit einem Pfeile nach einem Bürger
zu Merſeburg geſchoſſen, welchem er aber nicht getroffen,
vielweniger verwundet. Solchen Gefangenen ließen ſie
alsbald den Kopff abſchlagen. Dieſes
ſehr hoch empfunden, hat die Anfänger und Anſtifter laſſen
ſuchen, ihnen, dem Rath und Bürgerſchafft zur Straffe

auferleget, daß ſie wegen ſolchen begangenen Frevels und
unrechtmäßiger Hinrichtung ſeines Dieners 300 Schock

ZahlGroſchen oder Neue Schock Jhm haben erlegen
müßen, ſie haben auch alle Schlag-Bäume, ſo in denen
Gaßen waren, müßen alſobald hinwegreißen und ange
loben, ſolche nimmermehr wieder zu bauen. Ueberdiß
haben ſie auch jährlich, wenn ſie auff den Quartalen ihr
abſonderlich Gericht gehalten, alle Schlüßel zu den Thüren

rzählungen über die Ent

ergabe

ppen aus und ge
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hat der Biſchoff
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und Thoren dem Viſchoff und Capitul überlaßen müßen,
auch wenn ſie einen neüten Rath gewehlet, bey dem Biſchoff
die Confirmation hinführo ſuchen müßen, mit dem Be
ding, daß der Biſchoff inöchte aus ſolcher wieder raußer
ſtoßen, wer ihm nicht belieben würde.

Bei unſerem Chroniſten Dr. Alfred Schmekel, f 25. De
zember 1877, iſt S. 157 der Wortlaut der Urkunde vom
Juli 1362 zu finden, in der die Stadt Merſeburg ihre
Pflichten gegen ihren Landesherrn Biſchof Friedrich und
ſeine Nachfolger bekennt. Sie beginnt mit den Worten:
„Wir Ratismeiſtere und Ratislute der ſtad zeu Mersburgbekennen offentlichen in deſſeme kegenvertigen briefe.
n ſich dafür näher intereſſiert, möge die Urkunde dort
eſen.

Jm Anklang an die willkürliche Schreibart der Namen
in früheren Zeiten ſchrieb man den Namen jenes Biſchöf
lichen Dieners, deſſen Hinrichtung der Stadt die ſchmerz
liche Urkunde vom 7. Juli 1362 einbrachte, Praiß und
Preuß und Preuße, wie der Merſeburger ja noch heute
den Namen gern ein e anhängt.
durch die Preußerſtraße gehſt, für die man auch Preißer
ſtraße ſagt, ſo gedenke daran, woher ſie ihren Namen hat.

Nachträglich macht mich der freundliche auswärtige
erſeburger aufmerkſam auf den heim Chroniſten

Moebius S. 306 genannten Dom Syndieus Moritz
e der beim Chroniſten Voccius 1611) Preuſer

eißt.

kundiger Mann, war Syndicus des Merſeburger Kapitels
und war den hervorragenden Männern des Stifts, welt
lichen und geiſtlichen, von Werth wegen ſeiner Kenntniß
und Geſchicklichkeit. Dieſer verbrachte an einem Sonntag
des Jahres 1572 in ſeinem Hauſe mit ſeinen Freunden,
die er beſonders geladen hatte, ein Paar fröhliche Stunden
Dann ſteht er auf vom Tiſche, geht hinaus und bleibt auf
allend lange. Man ſucht ihn und er wird von ſeinen
reunden in einem Winkel tot aufgefunden, er hatte
elbſtmord verübt und ſich den Dolch in die Bruſt ge

ſtoßen.

Möglich iſt, daß der Name „Preußer Straße“ auf
dieſen Merſeburger DomSyndieus Preuſer vom Jahre
1572 zurückgeht, wahrſcheinlicher aber iſt, daß ihr Name
von dem zuvor genannten t en Diener Praiß
oder Preuß oder Preuße ſtammt, deſſen „Kopfabſchlagung“
für die Stadt Merſeburg ſo exorbitante Folgen hatte.

Arthur Schwickert.

Zur Märchenaufführnng.
Wie reizend, die Märchen und Kinderlieder

Höre ich demnächſt in Merſeburg wieder.
Seh Große und Kleine feſtlich geſchmückt
Voll Spannung lauſchen, entzückt und beglückt!

Das „ſprechen“ und Ngt ſo gut verſtanden,

ern recht ſehr,
Daß nächſten Mittwoch der Sagl nicht leer,
Jhr habt dann frohe und feſtliche Stunden
Und heilet zugleich des Krieges Wunden

A R.

Der Pionier Albert Thalheim
von hier wurde im Weſten für ſeine Tapferkeit mit dem Eiſer
nen Kreuze ausgezeichnet.

S Lützen, 10. Dez. Die in hieſiger Stadt am 1. Dezember
d. J. vorgenommene Viehzählung hatte folgendes Ergebnis
In 328 vieh beſitzenden Haushaltungen waren 118 Pferde, 332

Q. Ermlit, 12. Dez.

Stück Rindvieh, 3 Schafe, 748 Schweine, 124 Ziegen reſp.
Ziegenlämmer varhanden.

S Bothfeld, 10. Dez.
Walter Jranke von hier hat auf dem weſtlichen Kriegsſchau

Anzeigen Vekanntmachengfn h Auf Grund des S 10 Abſotz 2r r a der Bundesratsverordnuns vom
keine 28. 10. d. Js. (RG. Bl.
edoch beſtimme ich hierdurch daß wegenung des r und r

eſtag denein r g re iſ“ glenee rhbenmſermue
f ehe peune e t en m oder kammſchmuck;riede Johanne, T. des Kriminal teilweiſ aus Fle eſteben, an e e rbeamten Arthur Schul ze; Elfriede Verbraucher in Laſſen und in nen s n fie Egenann i Fünf 79dendr
HKatharine, T des Schloſſers Otto offenen Verkaufsſtätten verab Weißenfelſer Str. 22 hierſelbſt

r n hen der e e e n Se ne dort auf Lager geſteltereber Franz Schirm mi rau der Gaſt Schonk- un petſeMartha geb. Se der Ma- wirtſchaſten ver lebt es bei dem Dampf Driſch maſchine

De ren nen xmee
werden die Wün der
geber nach Möglichkeit berückſichtigt. Neujahrtages om

ſchinenmeiſter Karl Günther mit beſtehenden V
Frau Ling geb. Gautzſch. Be
erdigr: der Wehrmann Otto

rbot.

Wenn du lieber Leſer,

Daſelbſt wird S. 19 berichtet: „Moritz Preuſer,
Magiſter der ſchönen Künſte, ein gelehrker und geſetzes

Merſeburg, den 7 Dezbr. 1915. bietend gegen Barzhlurg ver
Der Regierungs Präßdent

platze für bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde das Eiſerne
Kreuz zweiter Klaſſe erhalten.

S Muſchwitz, 10. Dez. Die am 1. Dezember in hieſiger
Gemeinde vorgenommene Viehzählung hatte folgendes Ergeb
nis Jn 81 Haushaltungen waren vorhanden: 28 Pferde, 66
Stück Rindvieh, 295 Schweine, 60 Ziegen.

4 Schnellroda, 10. Dez. Die Gemeindeßkirchenräte von
Schnellrodag und Albersroda beſchloſſen einer Anregung des

Kgl. Konſiſtoriums folgend das tägliche Jeierabendläuten
wieder einzuführen.

Cletterwarte.
V. W. am 14. 12.: Etwas kälter, wechſelnd bewölkt, zeit

weiſe Schnee. 15. 12.: Teils heiter, teils wolkig, etwas Schnee,
Temp. nahe Null, ſpäter etwas kälter.

Vermischtes.
Für 80 000 Kronen Juwelen geſtohlen. Ein Juwelen

diebſtahl im Eiſenbahnzuge, der in Ungarn verübt wurde,
beſchäfkigt auch die Berliner Kriminalpolizei. Es wird
angenommen, daß die Diebe verſuchen werden, in Berlin
ihre reiche Beute zu Geld zu machen. Der Beſtohlene iſt
ein Juwelenhändler Emanuel M. aus Peſt. Jhm wurde
auf der Strecke zwiſchen Peſt und Debreczin in einem
Perſonenzuge eine große Handtaſche entwendet, die für

80000 Kronen Juwelen enthielt. Wahrſcheinlich ſind ihm
die Diebe vom Ausgangspunkt ſeiner Reiſe gefolgt, bis
ſie eine Gelegenheit fanden, ihren vorbereiteten Plan
auszuführen. Von den Juwelen ſeien erwähnt 75
Brillankringe, 1500 ſogenannte Galantringe, 2000 Heren
ringe mit Steinen aller Art, 2000 Kriegsringe, 150 Ko
rallenohrgehänge, 500 Paar Kreolohrringe, 4 Brillanten
halsketten. 300 goldene Glücksſterne und eine größere
Anzahl goldener und ſilberner Zigarettendoſen.

Ein furchtbares Unglück hat ſich auf der Bahnſtrecke
zwiſchen Bingerbrück und Trechtingshauſen
ereignet. Der Bahnmeiſter-Aſpirant Klingelſtein,

der erſt ſeit Montag in Bingerbrück den Dienſt ange
treten hat und ſeitdem in Bingen wohnt, iſt mit einem
Güterzuge, der zwiſchen dem 10,03 Uhr näch Trechtings-
hauſen und einem kurz darauf fahrenden Schnellzuge
gegen Trechtingshauſen führ, gefahren, um unweit Trech-
tingshauſen einen dort erfolgenden Streckenbau zu be
ſichtigen. Klingelſtein ſprang, während der Zug in Fahrt

war, an der betreffenden Stelle von der Lokomotive und
blieb mit dem Mantel hängen. Er geriet unter die Ma

haupt furchtbar zurichtete und verſtümmelte. Der Ver
unglückte war erſt 28 Jahre alt.

Die Winternöte des ruſſiſchen Soldaten. Der folgende
Feldpoſtbrief eines ruſſiſchen Vorpoſtens, der in der
„Rjetſch“ veröffentlicht wird, ſchildert die furchtbaren
Leiden, die der ruſſiſche Soldat bei dem Mangel an
warmer Kleidung in der beginnenden Kälte zu erdulden
hat „Jetzt weiß ich, was Krieg iſt! Jch ſtehe am äußerſten

n. Und ver Il die Lei i
er als dieſe ſein

den Septeml
auch das Fußzeug nicht gewechſelt
ſäglich viel Kraft und Widerſtandsfähigkeit dazü, um das
Kriegsleblen, wie wir es hier durchmachen, zu ertragen

Dort, im Jnnern Rußlands, hat man gar keine Ahnung
von allen Nöten und Entbehrungen, denen wir hier gus-
geſetzk ſind. Jſt es nicht entſetzlich für einen Menſchen,

der ganz ſommerlich gekleidet iſt, jetzt jede Nacht draußen
auf kalter Erde zu liegen! Man zieht die Beine ſo hoch

wie man kann und ſchließlich laſſen ſie ſich in ihrer Er
ſtarrung beim Erwachen kaum noch ausſtrecken. Wie leicht
könnten manche Übel gemildert werden. So ſtehe ich zum
Beiſpiel in eiſtger Nacht Wache mit Handſchuhen, die ich
gerade noch habe, aber ein anderer Soldat muß ſein Ge
wehr in der nackten Hand halten, die das Gefühl all

mählich verliert. wollenene Wie nötig hätten wir hier
andſchuhe!

Jwangsverſteigetung Hebrt

S. 14Mitiwoch den 75 Dezbe. er.
vormittags 9 Uhr,

werde ich im Gaßhof „Zur guten
verkaufen

ſchine, die ihm den Kopf und die Beine abfuhr, ihn über

Leiden gar nicht zu be

ber habe ich mich nicht ausgekleidet und
Es gehört un

Es kann deshalb doch noch vorkommen, daß
Zehen und Finger erfrieren, aber immerhin brauchte es

Mte Fuhtrüderſur gern Soeben

noch gut erhalten, hat bill g zu zu beziehen

St Sechwender, Karlär. 26

nicht jetzt ſchon, ehe der ganz harte Winter einſetzt, ein
zutveten! Auch iſt hei uns kein Papier für Zigaretten und
zum Brieſſchreiben vorhanden und ſehr ſchwer käuflich zu
erſtehen. Nicht viele Opfer würde es hinter der Front er
fordern, wenn uns dieſe kleinen Leiden wenigſtens er
ſpart blieben. Es iſt doch eigentlich ſchon genug, wenn
wir mutig hinausziehen, gefaßk, den Tod zu finden, oder
als Krüppel heimzukehren. Wozu müſſen wir noch all
die Nöte ertragen, die beſeitigt werden könnten! Es wäre
jetzt die erſte Pflicht der ruſſiſchen Geſellſchaft, dafür zu
ſorgen, daß wir warmes Zeug bekommen, um nicht zu er
frieren und um taugliche Soldaten bleiben zu können.

Neueste Nachrichten
BerlinKonſtantinopel.

Konſtantinopel, 13. Dez. Eine tkürkiſche Ab
ordnung, die der Eröffnung der direkten Eiſenbahnver
bindung Berlin Konſtantinopel beiwohnen ſoll, iſt in der
Nacht zum Sonntag im Sonderzug nach Temesvar abge
reiſt.

China als Monarchie.
New Hork, 13. Dez. (Reuter.) Ein Telegramm

aus Peking meldet, daß der Staatsrat nach der Abſtim
mung über die Frage eines Regierungswechſels an Yuan
ſchika i des Erſuchen richtete, den Thron zu be
ſteigen. Yuanſchikai weigerte ſich zunächſt. Als er
aber zum zweiten Male erſucht wurde, nahm er das an
ihn gerichtete Erſuchen mit dem Vorbehalte an, daß er
Präſident bleibe, bis ein günſtiger Zeitpunkt für die Krö
mung gekommen ſei.

Vom Großen Hanptquartier-
Berlin, 13. Dez., vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Es iſt nichts von Bedeutung zu melden.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.

An verſchiedenen Stellen fanden kleine Gefechte vor
geſchobener Poſtierungen mit feindlichen Aufklärungs
abteilungen ſtatt. Dabei gelang es den Ruſſen, einen
ſchwachen deutſchen Poſten aufzuheben.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Ein vergeblicher Angriff gegen unſere Stellung bei
Wulka, ſüdlich des Wykonowkoje-Sees, koſtete den Ruſſen
etwa 100 Mann an blutigen Verluſten und Gefangenen.

es Generals p. Linſingen-

Balkan Kriegsſchauplatz.

Die Lage iſt nicht weſentlich verändert.
Bei der Armee des Generals v. Koeveß wurden geſtern

über 900 Gefangene eingebracht.
Bei Jpek ſind 12 moderne Geſchütze erbeutet, die die

Serben dort vergraben hatten.
Hinter unſerer Front wurden in den letzten Tagen über

1000 verſprengte Serben feſtgenommen.
Jn Mazedonien hat die Armee des Generals Todorow

die Orte Doiran und Gjevgjeli genommen.
Kein Engländer und Franzoſe befindet ſich in Freiheit

auf mazedoniſchem Boden. Nahezu 2 engliſche Diviſtonen
ſind in dieſen Kämpfen aufgerieben worden.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Ober Burgſtr. 8.
Zu erfra en An der Geiſel 8
Beamtenfamilie mit 1 Kind

Auelle“ 1 großen Poſten diver ſen
3 (Glasſachen)

und 1 Poſten div. Frauenhaar
ferner mittags

kine grobe Kah Wit dem Kalhe

ſteht zum Verkauf
ſucht Wohnung von 4 Zimmern
und Zubehör zum 1. Agril 1916.
Angebote mit P eis unter J SKriegsderf 31. n die Exped. d. Bl. erbeten.

Bezüglich xnd ein Raufagen

billig zu verkaufen. eZu erte gen in er Exves. d. Br. zu vermieten Leunger Str. 24

Wohnung,
beſtehend in 2 Stuben, Küche u.
Kammer, zum 1. Jan. preiswert

ohne Lokomohile öffentlich meiſt

Graf; die Ehefrou des Maſchinen
ſchloſſers Schmdt, Anna geb.
Prall; die Eefran des Buch Kenntnis daß am
Ahtgnſtrs. Bö ſch, Anna geb. Zfenstag den 14. Lezhr. 1915
Köhlmann. von Uhr nachmittags gh, Merſeburg ſehen ſechs vor dem

Donnerstag abends 8 UhrKriegsbibelſtunde in der Herein den n ichen Perk aufs
berne zur Heihat. Diak atte eſheete o e e

Martha halbe Pfund verkauft werden n Verkauf
Getrud u. Walter Hans, Kinder Der Verkauf findet an Jederdes Zigarrenm. Sache. Pichard ann, aber vur in Mengen ren unte

zumStaat Getauft:

Pau, S. des Schuhm. Nieder
haus Anng Wally, unehel. T.;
Jobanne Marie Jringard, T. d.
Hilfaſchaffners Heine Ge
traut der Landſturmmann
e e S S m Klee t berrau J. E. geb. Gärtner Bee Kaufmannerhrgtt de Des Bahnbau
Bretſchneiden; die Ww. Schaller;
der S. des Arb. März; der S.
des Hoteliers Hotzler.

Pfund ſtatt:

g

Bekanntmachnn

1. Kaufmann Schumaunn, Unter Auerbach 139 Se
Weitenfelſer Straße 28/22Mehrere Sofas, Etage, beſt. gus 5 Zimmern,

Küche u. Zubeh., ſofort zu ver
mieten u. T. April 16 zu bez ſeben.

Altenburg 37,
2. Kaufmann Stener, Neum 46,
8, Kaufmann Kunecke,

15 Kleiſtſtr. 3
e Klee r. 3, (bilIIKaufm. Wolſf, Roßmarkt in illtgkt.

Merſer den 11 Dezbr. 1915.

Gutenhergkr. 4

Zetſpasniges gurerbhartenes
Kutſchgeſchirr tft wegzugsbalber ſofort od. ſpäter

a vermieten.

ſtetgern. Die Verſteigerungeng finden beſtimmt ſtatt. en 8
Wir bringen zur öffentlichen Pietzner, He. Voll Merſeburg Hillig zu verkaufen.

Karl Hecken. Sattlermſtr.

Gerägwige ktage- Wohnung

Max Herrfurth, Breite Str. 165.

Auf dem Ritterzute Zöſchen bei

es ſchluch bare Küber,
ſowie eine mäßig genährte Kuh

Rodelschliten
z kaufen geſecht
4 2 an die Exped d. Bl

Off. erb unt. Ein gut und gaunſer

gut vill g. P eislſte

Nahmaschine,
fur Geflügel, Schwere e aber ſehr gut erhalten
frel. Graf Futtermuhle n e r e r

möbl mmer
zum 5 Dezember zu vermieten

Weißenfelſer &tr. 61
Off. u. N 50

Guten gut geg beitet, Puppenftuben
tabete (moderne Maſter) empfehle

A. B. Sechüd,

(NRähe Gottkhardtsteich).

Rich Klauß
Babh i bofſt. 8.

Paar duferschweſne
Wie ine Rot ger l hochtragende Ku

Atzendorf 14.Flitner; Otto, S. d. Arb. Brau r. zu verkaufen

on Zimmer men
Sprechaeit I--8 Uhr.

Jahn Jede

zu verkaufen
kHetatlverkanf Riſchmühle. offen

2 Gchlafſtellen
hält vorrätig

h. Rössmer, Wuchdruckeret,
Merſeburg, Oelgrube 9.Halleſche Str. 46.



An den Folgen eines Unfalles versehied
heute nacht unser Ueber Vater, Sohwieger-
Vater, unser guter Grossvater, der Gärtner

im 83. Lebensjahre
Merseburg, den 11, September 1915.
Roonstrasse 21

In tiefstem Scohmerze:
G. W. landessekretär.
S. Wolf gen Hanke.
Wilhelm Wolf 1. t. im kelte,
Helene, Friedrich und Karl Wolf.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 16. Degember
nachmittag 8 Uhr von der Kapelle des städtisehen Friedhofes
aus statt.

Nieder Gemeinde und Stadt von dem

S

Auf dem Wwestlichen Kriegsschau-
platze erlitt beim Vorfabren von Munt-
rion den Heldentod fürs Vaterland unser
treuer unvergesslicher Freund und
ugendgenosse, der Vahrer

Wir werden ihm ein ewiges
Andenken bewahren

Meusehau, den 13, Dezember 1915,

De Augen von Heugcheu

Für die überaus herzliche, wohltnende Teil
nahme und vielen Kranzependen beim Scheideg meines
eben Mannes sagen wir allen Freunden und Be-
kannten unsern ipnigsten Dank. Auch Vielen Dank
den Vereinen und Verwundeten

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Ida Graf u. Sohn.

Bekanntmachung.
Ausführungs- Anweiſung

zu der Bekanntmachung des ſtellvertretenden Generalkommandos
IV. Armeekorps betreffend Enteignung, Ablieferung und Ein

Ziehung von fertigen und gebrauchten Gegegenſtänden aus Kupfer,
Meſſtng und Reinnickel vom 16. Povember 1915.

Die in 8 8 der obigen Verordnung vom 16. November 1915
bezeichneten Perſonen und Betriebe werden hiedurch aufgefordert,
alle nach dem S 2 der Verordnung des ſtellvertretenden General
kommandos vom 16, November 1915 der Beſchlagnahme unterlie-

Gegenſtände bis zu einem von den Sammelſtellen noch zu
eſtimmenden Zeitpunkt an dieſe abzulſefern.

Die Ablieferung muß am m März 1916 beendet ſein.
Den etwa notwendigen Ausbau d. h. die Loslöſung der be

rieb inten Metalle aus Mauerwerken hat der Ablieſernde zu
ewirken.

8 3
über die abgelieferten Gegenſtände wird eine Anerkenntnis-
Beſcheinigung ausgeſtellt. Die Bezahlung kann ſoſort auf Wunſch
durch die betreffende Stadtkaſſe erfolgen.

Wegen der Preiſe wird auf die 88 7 und 10 b der Verord
nung verwieſen

Dem Ablieferer iſt die Anweſenheit bei der Vorwiegung zu
geſtatten.

Die Sammelſtellen haben an jedem 1. und 16. d. M. nach
den ihnen mitgeteilten Vordrucken über die in der vorangegange
nen Monatshälfte eingegangenen Metallen an den Kreisausſchuß
nach den überſandten Muſtern e ge 4 und 6 zu berichten.

8 5.
Wer bis zum 31. März 1916 die übereigneten Gegenſtände
nicht abgeltefert hat, macht ſich ſtrafbar. Außerdem erfolgt die
zwangsweiſe Abholung durch die beauftragte Behörde

S rege

Einziehung unligenden Gegenſtände ſind d

Die zwangsweiſe Einziehung erfolgt als Vollſtreckungsmaß

Die Koſten der Zwangsvollſtreckung ſind von dem Betroffe
nen zu erſetzen und werden im Wege des Verwaltungszwangsver-
fahrens eingezogen.

ür die zwangsweiſe eingezogenen Gegenſtände
rigen die Beſtimmungen des S 7.

muß bis 1. Mai 1916 beendet ſein.

elten im
Die Zwangsvollſtreckung

8 6.
Sehr erwünſcht iſt es, daß auch nicht von der Verordnurg

troffene Gegenſtände der bezeichneten Metalle freiwilli

nach denſelben Sätzen, wiebei den beſchlagnahmten Sachen

S. 8.
Die Sammelſtellen für die der Enteignung Ablieferung und

eſelben geblieben, wie
te in meiner a irre eng vom 5. Auguſt ds. Js. bereffend die Beſch

Hinfichtlich der Art und Zeit der Ablieferung Haben dieſe
Sammelſtellen rechtzeitig Beſtimmun

giſtrat in geeigneter Weiſe bekannt zu geben.
Merſeburg. den 10. Dezember 1915.

Der Vorſitzende des Kreis- Ausſchuſſes
J. V. von Jagow.

e

er In innſ
Mässige Preise.

II

Spezial Geschaäft
für

Damen- und Kinder-Wäsehe,
e sSchürzen aller Art,

Maseho Ausstattungen,

Anfertigung In elgenen Arhbeltsstuben
Foernapr. 359.

Mittwoch den 15. dezender, nachunittan z Uhr

findet
in der ſtädtiſchen Turnhalle, Wilhelmſtraße

eine Vorführung von

Mölchen mit Lichthildern

und Kinderliedern

ſtatt. Mitwirkende
Frl. Küte Weber, Frau Luile Wieſe,

Herr Martin Frey aus Halle.
Eintrittskarten zum Preiſe von 1 Mk. bezw. 0.50 Mk.

an der Zageskaſſe.
Kaſſeneröffnung “/24 Uhr.

Kinder unter 15 Jahren zahlen die Hälfte.
Der Reinertrag ſindet zu Weihnachtsgaben für die

Kriegerwaiſen Verwendung.
77 Der Mobilmachungs- Ausſchuß vom Roten Kreuz. S

AU

abgeltefert werden. Die Bezablung erfolgt in derſelben Weiſe und
phönfx-Hühmagchinen, zuatarnt
de verten für kamen Gewerhebetmeb,

mangein nd

m agnabme, Meldung und Ablieferung von Gegenſtänden aus Kupfer pp. angegeben ſind.

zu treffen und ſind dieſe
emeindevorſtande und Ma

BD III

ws

ſtichen u. Jtopten gehn geeignet, Adler

Diament Herren u. Dumen-
wit Frellanf, Schwigt'sche

Wäsche
m Acler-

Schreihmeschinen, Iaufdecken
unck Luſtschläuche, Sowte dlle

Elnzeltele
empfiehlt billigst

Gustav Sehwendler,
Kaxlstrasge 26.

„Jch litt ſeit s Jahren an gelblichem Ausſchlag mit furchtbarem

ntjucken.
Hurch ein halbes Stück Huckers
Putent Medizinal Seife habe
das Ubel völlig beſeitigt. H. S.
PolizetSerg.“ (In dret Stärken,
g. 60 Pf. Mt. Und M. 1.50.)
Dazu Zurksoh Geeme (a 60 und
85 Pf. 2c.). Bei W. Kieslich, R.
Kupver und R. Riene, Drogerien.

it und ohne Aermel

man prels wert

A. He Ckel,
Oelgrubs 29,
Woll waren.

ſriseh eingetroffen bei

annoKassetten
(diebesſtcher uno anſchließbar) in
allen Größem.

Hermann Baar son.,
Markt 3

anderen
Blechdosen

flasehen
in allen Grössen,

Wilheimſöhler
Gotthardtstr. 5.

ſchlern cChrlsthäume!

on kurrenzloſe Auswahl von
Christhaäumen

empfiehlt en prigen Pretſen
wühur Tauehe-

Stand: Gaſthof „Alte Poſt“.
Chriſtbäume

in allen Geößen zu haben bei
Vogel. Stenſtraße 13.

Achtung
Zable für alte

wollene St umpfabfäl. e
Kilo 1,30 Mk., für Lumpen und
Metalle höchſte Preiſe.
Frau lIrmigch, Johunnisgtr. 16, pt.
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